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f änhalfsiiberfirfit. auf diesen Rädern bequem und vollständig entleert werden konnte. Die kann von einem Arbeiter geführt werden und braucht nur ein Drittel
. ................. Arbeiter wurden dabei wenig von den Dämpfen belästigt und fertigten der Zeit, wie die alten Construetionen. Relata refero.
» . .. . « · __ . _ « zwei Mann am Tage ea. 120 Etr. Superphosphat in· bester Mischung Dr. O. si.
«St;:;iöläsfsasgnkerngäåskm (Schreien. S« 449« Femlleton’ SDer Elltildfiaft nnD ohne Anstrengung Die Arbeiter sind gut und willig; freilich sind . -
Correlpondenzeni Breslau. S. 449. -— Creutzburg. —- Hirschberg. — Posew sie nicht im Stande, solche Lasten zu heben wie ein Breslauer Sacktrager, (Drig. - Cpkk«) Breslau, 16. SDeeember. (Spjkjtnghnndkk nnD

Seite 450, aber an Ausdaiier und Reinlichkeit sind sie denselben vorzuzieheii. Jch Spritexport.) Der Brennereibetrieb ist jetzt im lebhaftesten Gange, und
NifåtfecftäzesmktggmåksziyscheDåkbglzinksårthxseåäsrsssvefljgeäufasrishfåxfülts habe nie bemerken konnt-»u- dsß em Akbtlth im _{fabrifnnguge M ein Breslau empfangt wochentlich recht bedeutende Spirituszufuhren. An
“um. __ Ver eiebnib Der im Jahre 1873 pachtfrei werDenDen preußischen Wirthshaus gegangen ware; es wurde erst eln Weißes Fkragenhemd Und Verwendung hierfür fehlte es bisher nicht, weil es im Anfange dieser

I Domänen —- gntfeheiDungen S 451 die landesübliche unvermeidliche blaue Blouse angethan. Für Branntwein Saison nirgends Spiritusvorrät e ab und des · ' ' '- : ⸗ · .. . „ . . alb all eiti ie r drin-
lMarktberichte aus London, Berlin-BresluU-Dkesdeu— Ss451-—Gutsvekkaufes zeigen sie sich wenig empfänglich, wenn man das heriommleche Zwetscheu- gender Bedarf eintrat, der eng) gis vor Kurzekn anhieslt gRezerdings

 
Vetsinskekendeis — Fragt-Wem — BriefkastM — Berichting S« 452‘ weiter nicht etwa ausnehmni»»ivill; mehr incliniren sie für abwechselnd laßt Die Frage sowohl nach effektiver Waare, ais auch auf spätere Liefe-

'. Wein mit Weißbrot und Weißbrot mit Wein. Doch genug aus leueu rungen nach, denn nur so lange als allseitig lebhafter Bedarf vorhanden
i . « de e Gebje en. Landen. . „ ; .. . · ._ ; . · ‘war, und die für die Consumgegenden zu Beziehungen günstiger gelegenen
- Streifaüge auf "Pfiff?“ n n t Da ich gerade uber die Düngemittel sprach, möchte ich noch einige Plätze denselben nicht eoulant befriedigen konnten, fand auch Breslau
sf (Okls—-Mltth—) . weitere Notian aus anderen Gebieten und Ländern hierüber machen. Jm Berücksichtigung; jetzt sind wieder Posen, Berlin, Stettin, Leipzig, Ham-
l Nach längerein Aufenthalt mitten unter der Landbevölkerung unserer Braunschweigschen und in der Harzgegend hat im letzten Jahre die Fa- burg in Folge giinstigerer Verhältnisse bevorzugt. In Breslau sind die
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neuen Reichslande, möchte ich Ihnen zunächst in meinen heutigen Streif- brikatiou, besonders an Superphosphaten, wiederum bedeutend an Aus- Spirituspreise größtentheils theurer —- gegenwärtig zum Theil theurer,
zügen einige bisher hier gemachte Betrachtungenzugehen lassen, die Sie dehnung gewonnen. Jch sah dort eine Fabrik in Vienenburg, die von zum Theil gleich oder im Verhältniß nicht billig genug — um die Fracht-
vielleicht mit Interesse aufnehmen werden; ich will Ihnen nur vom Lande, Dem Hamburger Merek und eine andere in Oker, die von einem Braun- verhältnisse gegen obige Plätze auszugleichen. Ein Blick auf die Börsen-
nichts aue dm Släptrn kxzählen, Ihnen auch nicht Stinimuiigsberichte schweiger Hause im großartigsten Maßstabe angelegt wurden; außerdem berichte zeigt z. B» daß Posen billiger, Stettin par-i und die anderen

« oder politische Rundschau liefern, die Sie genugsam aus anderen Zeit- suchte man im und um den Harz selbst Phosphoritlager; was weiter Plätze nicht viel höher notiren. "
schriften kennen. So sehr bisher die Landwirthfchasb unter französischer daraus geworden, habe ich nicht mehr erfahren. Auch im Norden unseres Triest und Italien, die seit Anfang October zur Deckung des momen-
Herrschaftzurückgeblieben, um so größer ist jetzt der Eifer, im landwirth- Vaterlandes macht die Fabrikation immer weitere Fortschrittel Die Fabrik tanen Bedarfs größere Posten Sprit von Breslau bezogen haben —- da
fchgfkllchrn Leben fortzuschreiten. Die Bezirksvereine nehmen guten Fort- in Danzig hat ihr Betriebseapital von 50,000 auf 100,000 Thaler er- dort Vorräthe nicht vorhanden waren, und die inländischen Brennereien
6““9 nnpsdir begründgten und noch zuvbegrundeaden landw. Winterschulen, höht und verarbeitet dabei nach eigenem Verfahren die durch die städtische mit Verarbeitung des Mais 1872er Ernte erst im December beginnen,
scheinen unter der Leitung der bisheri en Wanderlehrer Herrberg und Abfuhr (?? Wir meinen, in Danzig sei neuerlich das Canalisationssystem kaufen jetzt nicht mehr. Man hat sich ziim Theil hier, zur Hauptsache in
Vogel trefflich reüssiren zu wollen. ie Kreis-Direktoren geben sich alle eingeführt. Die Red.) gewonnenen Exeremente. Auch in Ostpreiißen, Hamburg, Stettin, Berlin, welche Plätze den billigen bequemen Wasserweg
erdenkliche Mühe zur Eonstituirung landw. Vereine, die das Interesse der speciell in Köiiigsberg, fängt der Düngerverkehr an, recht lebhaft zu werden, benutzen, zur Genüge versorgt; auch in Zukunft werden diese Plätze dem
Bauern lebhaft zu erwecken beginnen, und fängt man an, den Werth der doch leidet die Fabrikation an Ort und Stelle immer noch. sehr an dem schlesischeii·,Spritexport nach Italien mit Erfolg die Spitze bieten. —-—
gpn den Wanderlehrern gehaltenen Vorträge zu erkennen, gegen früher, wo Mangel einer Schwefelsäurefabrik, da die auswärtigen Fabriken zu hohe Preise Hervorzuheben ist ferner, daß vor einigen Tagen eine größere Schiffs-
Den Leuten es als wichtiger erschien, die Beantwortung Der Frage zu ers fordern. Wie ich hörte, wurde übrigens die Anlage einer solchen projeetirt. ladiiiig Sprit aus Frankreich in Triest ankam, und weitere Ladungen von
halten, wie die Erdflhhe pertrieheii werden, als ein Vortrag über die Vieh- Zu erwähnen sind hier ferner, was Schlesien anbelangt, Die großartigen da erwartet werDen. Die Spiritus-, resp. Spritproduction hat in Frank-
zncht. Aufklärung that aber Roth; ich sah das rechten Den Verhältnissen Anlagen der Aetiengesellschaft ,,Silesia« (früher E. Kulmiz) zu Saarau, -reich derart zugenommen« daß dieses Land mit uns überall eoneiirrirt
der künstlichen Düngung. Seit 3 bis 4«Jah»ren haben Knochenmehh Breslau und Rohnau für die Fabrikation von Schwefelsäure, Superphos- kund z. B. in vergangener Saison den Consum von Triest und Italien,

, „d, mehr aber Superphosphate, oder wie sie dort gefordert werden, phaten, Kiiochenmehlen und stiekstoffhaltigen Dungstoffen (Aminoniaksuper- soweit die iiiländische Fabrikation nicht ausreichte, ausschließlich deckte; nicht
EYSauerkalhEingang gefunden und ist darin besonders der Bitscher Bezirk phosphaten). Diese Gesellschaft erzielt einen Umsatz von 300,000 Ctr. minder ist Amerika neuerdings vermöge seiner veränderten Branntwein-
hervorzuheben Aber· was sur Magre wurde geliefert. Es hat mir eine Duugsioffen aller Art, ksteuerverhältnisse in Der Lage, bedeutend zu exportiren, wie dies vor Kurzem
'Breße dargebng Die nach .der Analhse lösliche Phosphorsäure =- 1,1 pCt., Zum Schluß noch eine Notiz von Königsberg, die freilich weniger , im ,,Landwirth«s (cfr. Nr. 96).bereits klar gelegt wurde; endlich macht
pk«xjggsifch-phosphorsauren ‚Ralf = 4,9 pEt. enthielt, dabei zuin größten von landwirthschaftlichein als technischem Interesse ist, und in weiteren fRußland bekanntlich in der Spiritusproductioii bedeutende Fortschritte, und
Theil aus Gpps nnd Abfällen der Salzsiedereien bestand und mit 8 Franes Kreisen wenig bekannt fein Dürfte. Es wurde in der dortigen poly- hat uns z. B. ab Odessa im Orient vollständig aus dem Felde ge-
fnr 100 Kil. verkauft wurde-, Ins letzten Herbst hatten bereits die reellen technischen Gesellschaft ein Vortrag über eine neue Art des Einrainmens schlagen; auch Belgieii behauptet seine exportirende Stellung nach Genua
Mauuheimer Producte pvii Zimmer Eingang gesundem Uebrigens lernte von Pfählen gehalten, Die, wenn sie nicht zu curios klänge, recht hübsch und Livorno.
ich Dort „eine sehr hübsche und praktische Mischmaschiiie zum ngdbetrieb wäre. Auf den Kopf des einzuranimenden Pfahles wird eine eiserne Es ist klar ersichtlich« daß auf den für die schlestschen Spiritusbken-
für Superphosphatinischung rennen. Dieselbe bestand aus einem an beiden Haube mit einer inneren senkrechteii Bohrung, wie ein Mörser, fest aufge- nereien höchft wichtigen Faetor, nämlich aufSpiritusabzug nach Triest und
Enden geschlossenen, oben offenen hölzernen mit Blei ausgekleideten Cylinder, setzt. Die Bohrung nimmt einen explosiven Satz auf. Der Rammbär. der Italien« rein. via Triest nach dem Orient nicht mehr zu rechnen ist,

, von ea. 1 Meter (Sänger. In der Achse desselbenbewegte sich durch Kurbel sehr schwer sein soll, fällt herab, entzündet die Masse und durch die Ex- keinesfalls für die Dauer, weil in erster Reihe die inländische Fabrikation
gedreht in eisernen Lagern die Schraube zum Mischen; der ganze Apparat plosion wird der bereits von dein Ramiubcir gestoßene Pfahl in derselben ;in Folge der außerordentlichen Begünstigungen der italienischen Regierung
stand in zwei Radscheiben von 5/4 Meter Durchmesser Derart, daß die Richtung weiter getrieben, jener aber selbst zugleich durch den Rückschlag an derart wächst, daß diese den Consum vollständig decken wird, und in
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Jeuicreton machen konnte; der erste Mackintofh war wohl überall ein Gegenstand der Milch besteht er aus einer wasserhelleii Flüssigkeit und kleinen Kügelchen
_ . . . . . 9 Bewunderung. So kani es,· daß schon im Beginn der dreißiger Jahre und enthält sehr verschiedenartige Stoffe, deren Menge und Mischung ihm

D Milch ‑‑‑t.‑‑‑‑‑‑ 200,000 Pfund Kautschuk in England eingeführdund in der berühmten f‚fehr berfehieDenartige Eigenschaften verleiht. Ueberall, bald mehr bald
- ff M Der *Bflanöen. Fabrik zu Greenwich taglich an 800 Pfund destillirt und zur Rzutzanweip minder« ist Kautschuk in Gestalt kleiner Kügelchen vorhanden, die wie die

’ . I, Dung, namentlich zur Tränkung der Schiffstauez präparirt wurden. Das Butterlügelchen in der Milch durch eine eiweißartige Flüßigteit am Zu-
Skjk vor fnsi anderthalb Jahrhunderten Coudamine die Siphonia »Vulkanisireu« desKautschuksz das Mist die Verbindung desselben mit sammenfließen gehindert werden und wie bei der Milch der Rahm, beim

gehstica. man“, im“ prächtigen, an 60 Fuß hohen südankxikgnischen Schwefel, woDureh nicht blos die ».Elast·ieitat unglaublich vermehrt, sondern längeren Stehen an die Oberfläche steigen.

chtunn der das Caoutchue, Gummielsstiemu, Federharz liefert, seit der auch eine fast vollstandige Uiiabhangigkeit von Temperaturwechseln erzielt Am bedeutendsten in Bezug auf den Kautschulgehalt sind die Wolfs-
betkthmte Naturforscher zugleich die Gewinnung dieses damals recht wun- wird, hat die Anwenduiigsiueife ungeheuer vermehrt und dem Stoffe im milcharteu. Zu den Hauptlieseranten gehört die obeiigeuannte Siphonia
Derfam feheinenben Stoffeg geschrien —- zu welchen riesigen Dimensionen Gebiete der Technik, der Wissenschaft, der Kunst und der Alltagsbedürfnisse _elnstica nnD ihr Produkt, von Hause aus fast rein weiß oder gelblich und
ist die Verwendung desselben oder ähnlichen Materials in fast allen Zwei- eine uiiersetzliche Rolle angewiesen. nur durch die Art der Gewinnung braun oder schwärzlich gefärbt, hat

4.2901 det Technik gebiehen nnD wie viele Pflanzen sind entdeckt worden, Den reichlichsten Beitrag von dem von Jahr zu Jahr wachsenden nicht blos den Vorzug, daß es ausnehmend reichlich quillt, sondern auch,
im,“ Säfte sich in gleicher oder ähnlicher Art nutzbar machen lassen. Bedarf liefert Südamerika, demnächst Ostindiem immer nur solche Länder, daß ihm keinerlei schädliche Eigenschaften beiwohnen. Ja letzterer Beziehung
lUtit nelehem Interesse hörten wir, in wie enormen Massen der weiße die der heißen Zone angehören. Je mehr man sich den Tropen nähert, wird sie von der Tabayba dolce (Euph. balsamifera) übertroffen, Deren
Saft aus den tiefen Elnschnitteii hervorquillt, welche die Eingeborenen in um so größer wird die Zahl der den Milchsaft gehenden Pflanzen und fSaft sast der süßen Milch gleicht; die Bewohner der Kanarischen Inseln
den Stammdes Baumes machen, wie man denselben über thönernen dieser Milchs aft ist es eben, Der Die eigenthümliehe elastische Substanz genießen ihn, zu Gelde eingedickt, als Delieatesse. Hingegen sind die mei-
Sonnen erhärten und über Rauchfeuer trocknen läßt, und wie solchergestalt liefert. Es ist derselbe Saft, der als weiße Milch aus unserer einhei- sten anderen Pflanzen dieser Gruppe eben ihres Milchsaftes wegen vet‑

Die slsschenförmigem innen vom Thon, außen von Rauch angeschwärzten mischen Wolssmilch, als gelbe aus dem Schöllkraut quillt und aus diichtig oder gehören geradezu zu den heftigsten Giften, während sie doch
Gebilde entstehen, die wir als die Prototvpen aller Clastieität betrachten, Dem hochaufgeschossenen Salat hervorsprltzt, auch das Opium ist nichts andrerseits und höchst seltsamer Weise unvergleichlich gute und gesunde
nnD nicht nur als das vorzüglichste Radirmittel, sondern auch als unüber- als der eingetrocknete Milchsaft unseres großen Gartenmohiis. Aber bei Nahrungsstoffe liefern. Die Maniocwurzel (Jatropha manihot) liefert Die
trefflich"! Material zu unseren Faiigbällen benutztem nicht zu gedenken, uns zu Lande liefert dieser Saft nur eine vogelleimartige Masse; nur ;Tupiocan- und Maniocca farinha‚ das CassavasMehl, das dem Ein-
hab Die Technik sich auch schon desselben bemächtigt hatte, um feine Fäden unter der Sonne der Tropen wird er zu Kautschukz selbst das ullerwiirmste geborenen wie Dem Fremden das Weißbrot und den Reis vollständig er-

‘ Daraus zu schneiden und statt der bisher üblichen feinen Stahl- und Tieibhaus, worin man die betreffenden tropischen Pflanzen pflegt, vermag setzen. Man muß nur zwischen det süßen Juca (f0 heißt dort die Manier-

« Messingsedera Binden, Tragebänder und dergleichen damit elastisch zu den Milchsaft derselben nicht in solcher Weise zu qualisieiren. pflanze) und der sauren oder bittern unterscheiden Jene wirD »Wills-
machen. In den chemischen Laboratorien begrüßte man die dünne, so Drei große Pstanzenfamilien: die Euphorbiaceen (Wolfsmilcharten), weise künstlich angebaut und kann ohne Gefahr sogleich gegessen werDen,
überaus biegsame Masse, womit sich {Röhren so leicht verbinden und Apoehneen und Urticeeii lResselpfluUzW sind DaDureh anögegeidfnet, dußin »diese ist- frisch genoffem ein MM mittenDec (Sift, Nahrungsstoff nnD Gift
dtffmmgm so sicher schließen liegen, mit ganz besonderer Genugthuung; ihrer Rinde, manchmal auch im Marte, lange, vielfach gebogene und unter wohnen biet in nächster Nähe neben einanDer nnD werDen neben “MM“
m bescheidene Gummielastieuin hat an den gigantisehen Fortschritten der einander verästelte, den Adern der Thiere ähnliche {Röhren verlaufen; diese zur Speise und zur tödtlichen Waffe anbenitet. Hören wir, was uns
Chemie in unserer Zeit unzweifelhaft keinen geringen Antheil. Wir haben {Röhren enthalten einen trüben Saft non der Consistenz recht fetter Milch, M. I« Sei-leiden darüber erzählt. »Ja den Nimm Wäldern b“ Wem

«- Dann, als man Den Stoff aufzulösen gelernt, demselben unsere höchste An- den »Milchsqft«. Er ist gewöhnlich milchweiß, manchmal gelb oder rotb hat Der anbiamrbäuvtling zwischen hohen Stämmen der Magnolia, im
meanng gezollt als einein Mittel, womit man allerlei Körper wasserdicht und äusnahinsweise Blau, am häufigsten farblos trübe. Wie die thierische Schatten breitblättriger Bananen seine Hängeniatte ausgespannt-, er ruht

 
 

   



zweiter Reihe wegen der lebhaften Concurrenz seitens Frankreichs, Bel-
giens, Rußlands und Amerika, und bei nur mittelmäßiger Ernte auch
OesterreichsUngarns.

Für den Ausfall des Abzuges nach Italien, auf dessen Confum die
Begründung der Breslauer Spritindustrie ursprünglich beruhte, ist diese
nunmehr gezwungen, sich andere Absatzgebiete zu suchen, welche unter ob-
waltenden Umständen nur in Süd- und West-Deutschland liegen können.
Es wäre daher ander Zeit, daß die NiederschlesischiMärkische und Breslau-
SchweidnitzsFreiburger Eisenbahngesellschaft, welche den Verkehr dorthin
hauptsächlich vermitteln, endlich mit Energie an Einrichtung billiger, di-
reeter Tarife herangingen, damit die Breslaner Spritindusirie in die Lage

»- käme, im Süden und Westen Deutschlands mit anderen Plätzen erfolgreich
eoneurriren zu können; ebenso wäre die längst ersehnte Oder-Regulirung
von hervorragender Wichtigkeit, um den billigen Wasserweg via Stettin
und Hamburg zum Export benutzen zu können.

« Breslau, 16. December. (Witterung. Von der Über. Rinderpest.
- Bresluuer Wollmarkt Salztransport. Zur Feuer-Versicherung Schlefifche
Landschaft. eProvinzialsLiinw euer-Soeietät.) Endlich hat ber Winter in
den letzten Tagen nach langem ' ögern mit Frost und Schnee fein Regiment

- an etreten, und wird nun wohl der bis eri en nichtsweniger als weihnacht-
_ li en Vegetation Einhalt thun. -—»— Die chi fahrt auf der Oder, namentlich
im Oberwaffer, war durch die milde Witterung und den langen Herbst be-

. güntigt, bis jetzt eine äußerst rege. Namentlich waren es Ziegeln, welche so
ma enhaft»herbeigeschafft wurden, daß der zum Abladen bestimmte Plan kaum
no ausreichte. Durch den inzwischen eingetretenen Frost dürfte der Ziegel-
production nunmehr ein Jeel gesetzt worden sein. — Betreffs des bereits« ge-
meldeten Ausbruchs der . inderpest in Böhmen wird neuerdings zur Sache
Folgendes mitgetheilt: Die, einem Gerüchte zufolge, im Köni reiche Böhmen
is dicht an die Grenze der Grafschaft Glatz vorgedrungene Rinderpest hat,

wie genaue Ermittelungen ergeben, bis zum 11ten d. M., in dieser Richtung
hin, die Grenze ber. k.« k. Bezirkshauptniannfchaft Pardubitz nicht überschritten;
es sind auch österreichischerseitsdie geeignetsten und strengsten Maßregeln zur
Verhinderung der Weiterverbreitun in ausgedehnter Weise angeordnet wor-
den. — Die Neubauten für den i reslauer Wollmarkt, welche die schlesische
Centralbank fur Landwiethschaft und Handel auf dem ihr gehörigen Grund-
stück des segenanntenKargerhofes ur Ausführung bringt, schreiten, Dank der
überaus günstigen Witterung, in ü erragchender eise fort, fo daß es bereits
zweifellos erscheint, daß die efammten auten noch vor der festgesetzten Frist
vollendet kein werden. Die enbauten schließen sich an die bereits vor an-

.»deneii Ge äude ans sie haben eine Tiefe von 56 Fuß und werden von einer
j Seite durch die Schwertstraße, von der andern durch die Neue Oderstraße be-
· grenzt. Irr-dem letztgenannten Theile liegt, in dem dem Bureau-Gebäude zu-

;- ekehrten lugel ein 68 Fuß langer, 50 Fuß breiter und 25 Fuß hoher
« anl, wel er wahrend des Wollmarktes den betheiligten Personen einen
;- eeigneteii Aufenthalt zu» bieten bestimmt ist. « Im Souterrain die-

- es Flugels wird» sich ein geräumiges Restaurations- Local befinden.
- Den ubrigen Theil der Neubauten nehmen die colofsalen Speicher
sein. —- ür den Transport von Salz aller Art von Station Gera
Esder Sächsi chen Staatsbahn, so wie von den Stationen Dürrenberg, Weißen-
fisls Erfurt, Sulza, Golha der Thüringifchen Bahn nach Stationen der

reslausSchweidnitz- Freiburger Bahn, der Niederschlesifchen Zweigbahn und
ikder Oberschle ischen Ba n via Hansdorf ist ein neuer Specialtarif wirksam ge-
’g- worden. — ie sehr es sich empfiehlt, die Habseligkeiten des landw. Gesindes
» u versicheru, beweist abermals ein Fall in eelatanter Weise. Jn einem

5 auergehöft des Ereutzburger Kreises brach gegen Abend Feuer aus, und
während bei der raschen Verbreitung des Brandes das Gesinde seine Effecten

f; en retten bemüht war, verbrannten sämmtliche Viehbestände. —- Die von dem
z; enerallandtage in der Zeit vom 26. April bis zum 7. Mai d. J. gefaßten
f Beschlüge sind von der Staatsregierung im vollen Umfange, insbesondere auch
In der eziehung genehmigt worden, daß bei der Ermittelung des Beleihungs-

5 werths eines Grundstücks nach Maßgabe der Grundsteuer der fünnindzwanziw
tfache Betrag des GrundsteuersReinertrags nach Abzug des fün undzwan ig-
f. achen Betrags der jährlichen Grundsteuer zu Grunde gelegt wird. —- Die
z Brodinzial-Land-Feuer-Societät ist zwar im langenden Jahre von Brandschäden
»in einem seit 20 Jahren nicht da ewesenen an erorbentlichen Grade betroffen
i vorben, gleichwohl macht die güntige Finanzlage der Societät zulässig- ihren
-’» Theilnehmern von den nach § 25 des Reglements für das zweite emester
l872 zu leistenden ordentlichen Beiträgen, wie dies in den letzten Jagren

1? fefcbehen, einen Betrag von Zwanzig pro· Cent zu erlassen. Demgemä ist
- tatt eines 21X2fachen nur ein zweifaeres Beitragssimplum zu entrichten, wenn
-. iicht bei ausnahmsweisen Versicherungen ein fester Jahresbeitrag vereinbart
soorden. Für die mit dem» 1. October d. J. ugetretenen Versicherungen ist

‚i dagegen der in der Deelaration ausgeworfene uartalsbeitrag zu leisten.

s (Ori .-Ber.) Grell burg, 28. November. Die Vorsitzenden der beiden
’.; Vereine reutzbur und osenberg, Herr von Klitzing-Schierokau und Herr
sion Watzdorf- chönfeld hatten die Mitglieder beider Vereine zu einer ge-
l. neinfamen Sitzung im Leissart’schen Locale auf heute eingeladen und waren
I n Folge dessen die Vereinsmitglieder besonders aus dem Creutzburger Kreise
« iemlich zahlreich erschienen. Nachdem von KlitzingsSchierokau den Vorsitz
. ibernommen, eröffnet derselbe etwa 101/2 Uhr die Sitzung und begrüßt die
« lintvefenben, indem er leichzeiti über die Veranlassun zu dem heuti en Zu-
: ammenkommen näher ich ausläxfztz Schon seit längerer Fett, meint der edner,
zei der Wunsch nach eorganisation des oschlefischen Flachshandels laut ge-
werben, unb besonders im letzten Jahre sei diese Frage in der Presse und in

: en Vereinen der meist interessirenden oberschlesischen Kreise lebhaft ventilirt.

,
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s; )arüber, daß eine Aenderung eintreten müsse, seien» Alle einig gewesen, nur
5 ‘ie Erörterqu der Frage ,,wie«, sei »auf Schwierigkeiten gestoßen und habe
It in gewisses esultat ert durch die Initiative eines in Breslau gegründeten

« euen Instituts, der schlesifchen Central-Bank für Landwirthschaft und Handel,

.
-

  s ehabt. Diese Bank sei nach specieller Berathung mit mehreren Flachsprodu-·

„m

centen ber meisten flachsbauendeii Kreise Oberschlesieiis mit· ganz bestimmten
Vorschlägen hervor etreten, welche im Wesentlichen daraufhinausgelaufen, den
ganzen schlesischen slachshaiidel in Breslau zu centralisireii, die Märkte mög-
i st abzufchassen und den Flachskäufern ein großes Lager fertiger Flächse hin-
zu egen. eber die näheren Modalitäten, unter welchen die Sache ins Leben
zu rufen, fpreche sich ein Expofe, welches Redner noch besonders zu verlesen
verspricht (das Exposiz befindet sich abgedruckt im ,,Landwirth« Nr. 89) des
Weiteren aus, unb bie Idee habe schon bei oberflächlicher Betrachtungfo viel
Lür sich gehabt, daß der Rosenberger Verein in. feinen beiden letzten Sitzungen
eschlossen habe, sich für die Ausführung zu interessiren. Das Projeet ver-

spreche indeß nur dann einen wirklichen Nutzen, wenn alle oder doch möglichst
viele Flachsbauer sich daran betheiligten und überhaupt ein gemeinsames Vor-
gehen stattfände, aus welch’ letzterem Grunde Redner dem Vorsitzenden des be-
nachbarten Ereutzburger Vereins den Vorschlag gemacht habe, die Mitglieder
beider Vereine zu der heutigen Versammlung einzuladen. Daß Redner dabei
von einer richtigen Idee ge eitet, beweise ihm am besten der zahlreiche Besuch
der Versammlung. Nachdem der Vorsitzende hierauf das erwähnte Exposcs
vorgelesen und mit etheilt, daß Herr Director Wehlau als Vertreter der
Bank für Landwirt schaft und Handel, sowie Herr SpinnereibesitzenDittrich
aus Schönlinde in Böhmen eingeladen und erschienen seien, eröffnet er die
Debatte über den ersten Punkt der Tagesordnung, welche lautet: »Ist die
Eentralifation des Flachsmarktes unseren Interessen förderlich? und ist die
Centralbank für Landwirthschaft und Handel in Breslau das geeignete Institut
zu einer solchen Eentralisation«? Zunächst wird ein Elaborat von Hofrichter-
Albrechtsdorf verlesen, in welchem Verfasser die jetzigen unerträglichen Zu-
stände des Flachshandels im Allgemeinen und der Flachsmärkte im Beson-
deren scharf geißelt und in welchem festgestellt wird, daß ein anderes Arran-
ement getroffen werden müsse, wenn nicht der c’lachiehandel fortdauerd ge-

schädigt werden sollte. Ob die Centralbank für Landwirthfchaft und Handel
das geeignete Institut siiis eine anderweitige Vermittelung des Flachshandels
sei, das könne erst die Zeit lehren, denn dazu gehöre Sachkeiintniß und»Er-
fahrung Hierauf erhält Amtsrath von Paiinwitz das Wort. Derselbe
er lärt, er habe früher das Project der Centralbank warm vertheidi t und er
stehe auch bezüglich seiner Ansicht über die Nothwendigkeit einer eor«ani-
fation des o'lachshandels auf seinem früheren Standpunkte. dagegen müsfe er
die Central ank so lange als ein ungeeignetes Institut für die Vermittelung
des Flachshandels halten, bis diese ihm nicht Engländer als Käufer vorsührt,
denn auf diese komme es an. ba bie übrigen ausländischen Spinner schon
immer gekauft hätten und zwar an den Märkten. Die Engläiider aber woll-
ten unsere Zfsllächfe nicht kaufen, weil ihnen dieselben zu hart seien. Institute,
welche das s uftreten der Engländer als Käuser nicht vermitteln könnten, seien
daher überflüssi . Baron von Watzdorf plaidirt für Verlegung und resp.
Aufhebung der lachsmärkte. Der einzige Grund, der immer gegen die Ver-
legung oder Au hebung der Märkte geltend gemacht würde, nämlich die Un-
möglichkeit, ich ein An eld zu verschaffen, sei gänzlich hinfällig, da heut zu
Tage jeder andwirth sich so viel Eredit verschaffen könne, wie er gebrauche,
ohne Angeld zu nehmen, welche letztere Art von Credit ohnehin recht schlecht
sei, da der Käufer durch Zahlung eines verhältnißmäßig niedrigeren Preises
sich natürlich hohe Zinsen berechne. »Redner hält deshalb und da die Unzu-
änglichkeit der jetzigen Verhältnisse ja von allen Seiten anerkannt sei,
falls das Projekt der Centralbank nicht beliebt werden sollte, eine
Verlegung der Flachsmärkte für absolut nöthig. von Damnitz-
Schmardt äußert sich sehr ener isch gegen die jetzt herrschenden Uebel-
stände beim Flachshandel und ndet es entwürdigend für den Produ-
centen, daß dieser, wie dies oft geschehen müsse, hinten den Fabrikanten
herlaufe, diesen um einen Preis für sein Productbittend. Redner vermag aber
in dem Projecte der Eentralbank, wie dieses in dem Expofe auseinandergesetzt,
auch keine genügende Abhilfe zu erblicken. Besonders sei die Forderung eines
Acceptes bei Gewährung eines Credits durchaus unannehmbar und es sei daher
besser, auf andere Mittel und Wege zur Abhilfe zu sinnen. Hauptmann
Eretius stellt sich als Vertreter des Namslauer landw. Vereins vor und be-
dauert, daß er nur der einzige Vertreter sei, obwohl er bezeugen könne, daß
das nteresse in seinem heimathlichen Kreise für diesen Gegenstand ein ebenso
lebha tes sei als dasjenige der beiden benachbarten- hier so zahlreich vertretenen
Kreise. Zur Sache übergehend stellt Redner den Antrag, die vorliegende Frage
zu theilen unb zwar in der Art, daß zunächst besonders über die Frage dis-
cutirt und resp. abgestimnit werde: »Ist eine Reorganisation oder Eentralisation
nöthig?“ Der Vorsitzende acceptirt diesen Antrag und ertheilt Herrn Spiniierei-
befitzer Dittrich das Wort. Derselbe bestreitet die Nothwendigkeit einer Ver-
änderung und spricht namentlich gegen Aufhebung der Flachsmärkte, die Spinner
wollen keinen Zwischenhändler, sondern den directen Verkehr mit den Produ-
centen, weil durch den Zwischen andel das Product unnöthia vertheuert werde.
Was seine eigenen Einkäufe anlange, die für seine Fabrik bei arfchau bestimmt
seien, so mache er dieselben da, wo die nähere Verbindung mit der Fabrik,
unb dies seien die Kreise Lublinitz, Nosenberg, Creutzburg u. f. w. Wolle er
die Flächfe dieser Gegend erst in Breslau kaufen, so sei es einleuchtend, daß
er doppelte Fracht zu zahlen habe, nämlich von der Produetionsgegend zurück
nach Breslau und von hier über die Productionsgegend zurück nach Warschau,
welche Kosten er natürlich durch Herabsetzung des Preises aufbringen müsse.
Redner behauptet, daß die Eoncurrenz auf den Märkten eine viel größere sei,
als sie sein würde, wenn alle Flächse in einerHand in Breslau vereint wären,
und führt aus, daß die viel besprochene und viel gefürchtete anlition der
Spinner zum Drücken der Preise ein-Unding sei. Er wisse aus Erfahrung,
daß nicht 2 Spinner, gefchtvei e denn 30 ober 40 unter einen Hut zu bringen
seien. Er bitte schließlich im Interesse des Flachshandels, der Producenten
und Käufer, die jetzigen Verhä tnisse u erhalten. Der Vorsitzende stellt nun-
mehr Theil a ber ersten Fra e: »Iizt eine Centralisation des Flachsniarktes
in Schlesien unseren Interessen förberlich?“ zur Abstimmung. Diese c‘rage
wird mit überwiegender Maorität bejaht, worauf der Vorsitzende glei den
zweiten Theil der Frage: » st die Centralbank für Landwirthschaftund Handel
in Breslau das geeignete Institut, um eine Centralisation zu vermitteln ?« zur
Discussion stellt und Herrn Director Wehlau das Wort ertheilt. Derselbe
will es nicht unternehmen, nochmals den Beweis zu führen, daß bei dem jetzigen
Handelsmodus die Producenten geschädigt werden müßten, dies sei aus der
Versammlung genügend geschehen und das Resultat der eben vorgenommenen
Abstimmung habe unzweifelhaft constatirt, daß eine Aenderung von allen
Seiten gewünscht würde. Er werde nur noch einige Punkte des bekannten  

Expofet berühren· nnd zwar diejenigen, welche von den Producenten niißliebig
aufgenommen seien. Zuerst wünsche man Credit, wolle aber kein Accept geben,
das sei unvereinbar unb deshalb für die Eentraibaiik absolut nicht acceptabel.
So lan e die Waare in Breslau nicht lie e, müsse an deren Stelle ein Wechsel
auf Ho e des empfangenen Eredits aus e tellt werden.

. Eben so wenig könne die Bank dies erpflichtung eingehen, nie als Selbst-
kauferin austreten zu wollen. Im Uebri en könne er nur wiederholen, daß
die Bank sich mit vollerEnergie den Interessen der Produceiiten widmen
werde und glaube nach wie vvr, daß nur ein kaufinännifches Geschäft im
Stande sei, den fchlesischen « lachs mehr wie bisher auf dem Weltmarkte ein-
zuführen» da Abnehmer au gesucht sein wollten. Redner spricht schließlich
eine Ansicht dahin aus, daß, wenn auch das Geschäft in diesem Jahre nach
den Intentionen der Bank nicht zu Stande kommen sollte, er doch hoffe und
glaube, die Ueberzeugung von der Niitzlichkeit dieses Instituts gerade für die
Flachsproducenten werde immer mehr zum Durchbruch kommen und dankbar
anerkannt werden. Hr. von Watzdorf glaubt, aus dem Verlaufe der
Debatte folgende Ansichten als diejenigen der überwiegenden Mehrzahl der
Versammlung hinstellen zu können:

1. Die jetzigen Verhältnisse bedürfen einer Umgestaltung, weil besonders
derdVetrkauf nach Probe mangelhaft unb für die Producenten fchadenbrin-
gen i ;

2. die Märkte dürfen nicht aufgehoben werden, sondern sind in eine
Jahreszeit zu verlegen, in welcher es den Producenten möglich ist, dem Fabri-
kanten fertige Waare zum Verkaufz vorzulegen;
h 3. Es ist wünschenswerth, da in ber Hauptstadt der Provinz der Markt
in. einem bestimmten Locale edneentrirt abgehalten wird, und daß dort gleich-
zeitig ein Institut befteht, bei welchem die unverkauften Flächse gelagert und
lombardirt werden formen. Redner bittet deshalb, folgenden, auf die vor-
stehenden Ansichten sich griindenden Antrag an unehmen:

»Die beidenhier heute »versamnielten ereine des Rosenberger und
Creutzburger Kreises stellen in der nächsten Sitzun des Central-Vereins
den Antrag: Eentralverein wolle dahin wirken, da unter Aufhebung des
felsigen Flachsmarktes in Breslau daselbst ein anderer Markt zu einem
gnntigeren, namentlich spateren Termine etwa Anfang Februar, eingerichtet
wird, an welchem vorzugsweise fertige F ä se gesandelt werden sollen, und
bezeichnen es dabei als wiinschenswerth, da die ermittelung und die Locale
der Eentralbank unter der Voraussetzung, daß deren Vorschläge acceptabel,
möglichst benutzt werden«

_ E) achbem von Damnitz, Spinnereibesitzer Dittrich, Minor-Wiensko-
witz zu Gunsten »dieses-Antrags gesprochen, Graf Monts als Landrath des
Ereutzburger Kreises seine Befriedigung darüber ausgedrückt, daß es nicht auf
Aufhebung des Eonstadter Flachsmarktes abgesehen sei, was er schon im Inter-
esse der kleinen Flachsprodneenten hätte lebhaft bedauern und bekämpfen
musfen, nachdem endschließlich die von einer Seite geäußerte Ansicht, daß,
wenn der Flachsmarkt Anfang Februar stattfände, der Verkauf doch wieder
nur nach S roben geschehen könne, da die meisten Produrenten ihre Flächse
erst fruhestens Ende März ausgearbeitet hätten, demnach ein noch späterer
Termin zweckmaßig scheine» durch von Damnitz bekämpft war, welcher
meinte, daß von den verschiedenen Sorten größere Quantitäten ausgearbeitet
und dem Staufer hingelegt werden konnten, wodurch derselbe ein treueres Bild
wie bisher erhalte. tourbe zur Abstimmung geschritten und obiger Antrag des
Herrn von Watzdorf einstimmig angenommen.

Den Schluß der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn Maschinen-
bauer Warnek uber den rheinländifchen und belgischen Flachsbau, über
welchen nur zu berichten, daß sich der Herr Vortragende seiner Ausgabe in der
instriictivesten und anregeiidsten Weise entledigte. Hinsichtlich des speciellen
Inhalts ist«an den umfassenden Bericht zu verweifen, welchen Herr Warnek
iin ,,Landwirth ’ bereits erstattet hat und hier nur noch zu erwä nen, daß der
Vorsitzende sich gedrungen hlte, Herrn Warnek den Dank der ersammlung
auszudrücken Damit schlo die Sitzung. W.

Hirschberg, den 13. December. (Landwirthschaftlicher ihrem.) Am
12. d. sorge. beschloß der landwirthfchaftliche Verein im Riesengebirge-
daß im nächsten Jahre hier eine Thierschau stattfinden solle , und zwar
unter der Bedingung, daß der Central-Verein die Vereinsprämien bewillige.
Demnachst wnrden die Mitglieder aufgefordert, sich an der in Jhrer Zei-
tung schon mit etheilten Petitionz betreffend den Verkan der Staßfnrther
Salinen anzuf ließen. Schließlich fand» eine Versteigerung landwirths
schaftlicher Gerathichaften, welche bereits eingehenden Proben unterworfen
worden waren, statt, es wurden als besonders bewährt befunden die Hern-
rnotschelnitzer Kartoffel-Aushebeuiaschinen und derKamenzer Vereinspflug.

sBefen, 11. December. (Die polnische bäiierliche Bank,) welche nur mit
knapper-Y»iotl) zu Stande gekommen ist, vornehmlich dadurch, daß Graf Jan
Dzlalynski von den 200,(·)00 Thlr. Aclien mehr als die Hälfte zeichnete, hat
sich am Sonntage constitnirt. Graf Dzialynski eröffnete die Generalversamm-
lnng als Organisntor der Bank, und Kreisrichter von Lyskowsti wurde zum
Vorsitzenden gewählt. Vertreten waren 152 Stimmen.
 

-— (Ernte in Summa.) Die Weizenernte ist in den einzelnen Staaten
von Nordamerika sehru verschieden ausgefallen. In den Neu-England-Staaten
kommt sie dem gewöhnlichen Diirchschnittsertrage gleich. Die Mittelstaaten
haben etwn 35 pEt. weniger producirt als im ver angenen Jahre, dagegen ist
die Ernte in·den fudlichen Staatenum etwa 50p t., in Kalifornia um 75 PCki
hoher, nls im» Jahre 1871. Minnesota und Jowa hatten gute Erweit-
Missouri und stansas ·schlechte. Die aus den verschiedenen Staaten einge-
gangenen Berichte weisen« jedoch eine Gefammtzunahme des Ertrages um
5 pEt. auf, unb wird die« gesammte Weizenernte wahrscheinlich 240'000.000
Bufhel ausmachen, was, bei einem mit Weizen bestellten Areal von 20,000-000
Acresz 12 Bufhel per Acre ergiebt und als voller Durchschnitlsema für
Amerika angesehen werden kann. Die Qualität ist meistens beffer, as im
vergangenen Jahre. Die Roggenernte wird in diesem Jahre ettva 1.11“ ZPCts
geringer, als im vergangeneii Jahre, ausfallen. Die Qualität ist Im Allge-
meinen ‚gut. Der Ertrag von Gerste ist in den meisten Staaten 91359€”; Als
im Vorfahre, mit Ausnahme von Missouri, Ohio und Snbtana, Dagegen ist

 

 

\ nd raucht gemüthlich feine Pfeife, während neben ihm seine Familie be-
»" häftigt ist. Jn einem ausgehöhlten Baumstamme stampft fein Weib
5 iit hölzerner Keule die gesammelten Manioewurzeln und wickelt

en dicklicheii Brei in ein dichtes Gestecht aus den zähen Blät-
«. ern großer Lilienpflanzen. An einem Stabe, der auf zwei hölzernen
H fabeln ruht, wird das lange Bündelchen aufgehängt unb unten ein
f hwerer Stein befestigt, durch dessen Gewicht es ausgepreßt wird. —

l

  
:ine Schale des Ealebassen -Kürbisses fängt den ausstießenden Saft auf;
ineben kauert ein kleiner Knabe und taucht die Pfeile seines Vaters in

f, :e herabtröpselnde, tödtliche Milch, während das Weib den ausgepreßten
.I zurzelbrei an einem Feuer dörrt und durch Hitze von dem flüchtigen

iiftsioff völlig befreit; sie zerreibt ihn sodann zwischen Steinen, unb das
'7 avassainehl ist fertig. Auch der Knabe ist inzwischen mit seinem Geschäft

. rtig geworde der Saft hat nach längerem Stehen ein zartes, weißes
-.raftmehl abgesetzt, von welchem die giftige Flüssigkeit abgegossen wird.
ckan wäscht das Mehl noch mit Wasser aus und hat das feine, dem
rrowroot dutchiius ähnliche Tapioeea. Ein Stündchen genügt, um aus

· ner und derselben Pflanze dem Jndianer eine köstliche Speise und eine
rchtbare Waffe zu schaffen. —- Eine Euphorbiaeee von ähnlichen giftigen
igenschnften ist ber Mancinellbaum (Hippomane Mancinella). Mit

7 ni Regen träufelt von seinen Blättern ein giftiger Milchsaft, der, mit
r Haut in Berührung kommend, furchtbar schmerzhafte Blasen unb

" Teschwüre erzeugt. Die Eingeborenen kennen ihn und hüten sich vor ihm
H it eben folchet Scheu, wie die Javaner vor dem fabelhaften Giftbaum.
« um Glück erhebt sich gewöhnlich, fast wie ein ständiger Begleiter, neben
m Maneinellbaum der Trompetenbaum (Bignonia. leucoxylon), dessen
aft das sicherste·" Gegengift gewährt. Aehnliche Euphorbiaeeen, deren
nsdünsiung schon, deren Saft aber sicher Gesundheit und Leben gefährdet,
id: die Cynanche globosa, mit beren getriebenen Früchten der Pflanzer
i Eap Fleischstücke bestreut und sie als unfehlbares Gift den Hvänen
rlegt; — die Euphorbia caput Medusae, womit man im südlichen
friea die Pfeile vergiftet, unb andere Euphorbien, die man in Aethiopien
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zu ähnlichen Zwecken braucht. Selbst unser scheinbar so harmloser
Buchsbauni, auch eine Enphorbiaeee, ist so schädlich, daß man in einer
Gegend von Persieii, wo er sehr verbreitet ist, keine Kameele halten kann,
weil es nicht möglich ist, sie von dem Genusse dieser ihnen tödtlichen
Pflanze abzuhalten; als Euriosität erwähnt Schleiden noch die Euphorbia
phosphorea, eine brafilianifche Pflanze, deren Milch, wie Martius erzählt,
in dunkeln, heißen Sommernächten aus dem Stamme quellend, phospho-
risches Licht um sich her verbreitet.

- Während die Euphorbiaeeen meist unscheiiibar in den Blüthen und
nur durch ihre seltsamen Formen auffallend sind, zeichnet sich die Familie
der Apoeynee n nicht allein durch merkwürdige Bluinenbildung und barocke
Pstaiizenformen, sondern auch durch wunderbare Blüthenvracht aus und
macht deshalb einen reichen Schmuck unserer Gärten und Treibhäuser aus.
Nicht minder interessant ist sie aber auch durch ihren Miichsast. Die
beste Sorte des Kautschuks, die von PulosPenang, stammt von dem hierher
gehörigen Cynanchum. Auch das von Sumatra, Madagasear, ein Theil
des Brasilianischen und des Ostindischen kommt von Pflanzen aus der
Gruppe der Apoeyneen. Seltsamer Weise ist auch bei diesen Pflanzen,
wie bei den Euphorbiaeeen, der Milchsaft manchmal überwiegend reich an
Federharz, während er sich bei anderen in eine zarte, wohlschineekende und
gesunde Milch verwandelt hat und wieder bei anderen zu einem furchtbar
tödtlichen Gifte wird. Die Hya-hya (Tabernaemontana utilis) in Britishs
Guhana ist ein Baum, dessen Rinde und Mark so reich an Milch sind-
daß das Wasser eines Waldbachs von der Flüssigkeit, die aus einem ab-
gehauenen, mäßig großen Stamme hineinsloß, binnen einer Stunde ganz
weiß und milchig gefärbt wurde. Diese Milch ist völlig unschädlich-
schmeekt angenehm und dient als erquickendes Getränk. Die Milch des
Kuhbaums (Gymneura lactiferum) auf Ceylon soll noch wohlschmeekender
sein. —- Uni so schrecklicher ist, was wir von dem furchtbaren Woorare-
Gifte hören, welches die Anwohner des Orinoeo unter allerlei Zauberwerk
aus dem Safte der Echites suberecta unb aus der Rinde einiger Strhchnos-
arten, sämmtlich Apochneen, bereiten. Schomburgk beschreibt die Bereitung  

dieses Giftes in höchst poetischer Weise, und Pöppig hat auf feinen romana
tifchen Wanderuiigen durch Südamerika oft genug Gelegenheit gehabt, bie
Wirkung desselben zu beobachten. »Ein großes- langes Rohr ioirb von
den Jndianern ausgehöhlt und mit vieler Sorgfalt geglättet. Man
schnitzt dann von sehr hartem Holze Pfeile von etwa ein Fuß Länge,
deren Spitze in das Gift getaucht rvirb, während man das andere Ende
mit Baumwolle unswfckelt, so daß es jenes Rohr genau ausfällt. Mit

dieser furchtbaren Waffe versehen, beschleicht der Wilde den arglosen Feind-
während derselbe sich vielleicht eben seine Mahlzeit bereitet. Kein Geräusch
verräth den geübten, leise rthingleitenben Fuß, kein Auge erkennt im
dichten Gebüsch das gefährliche Rohr, aus welchem, nur von kräftigem
Hauch getrieben, lautlos und sicher der geflügelte Bote des Todes selbst
auf 30 Schritte Entfernung das ungewarnte und wehrlose Opfer erreicht,
das bei ber kleinsten Wunde schon nach wenig Minuten unter Comput-
sionen seine Seele aiishaucht." -— Gleicherweise benutzen die Nordamerikaner
und die Mandiiigos am Niger einige Arten der Apoehneen als Pfeilgift.
Andere Sippen dieser Gruppe bergen den gefährlichsten Giftstoff in ihren
Samen. So liefern die Jgnatiusbohne auf Manila und die überall in
den Tropen heimische Nux vomica (Krähenaugen) die heftigsien Pflanzen-
gifle, das Strhchnin und das Bruein. -—-— Die Thanginnuß von dtr
Thanginia venenifera, gleichfalls einer Apoehnee. wird von den Be-
wohnern von Madagasear zur Erzielung einer Art von Gottesurtheil
benutzt. Der angeschuldigte Verbrecher muß in öffentlicher Versammlung
unter dem Vorsitz der Priester eine solche Ruß verschlucken. Jst fein

Magen im Stande, das furchtbare Gift durch Brechen zu entfernen, is
wird er freigesprochen; wenn nicht, so ift der Erweis der Schuld zugleich
die Vollstreckung der Strafe; —- die Stärke des Magens entscheidet über
Schuld oder Unschuld. —-

Die dritte Familie der Milchfaft führenden Pflanzen, die Neffel-
pflanzen, werden wir in einein folgenden Artikel besprechen. C. D.

—-.-



Die Qualität unter dem Durchschnitte. Hafer wird um etwa 3 pCt. mehr
gewonnen worden sein, doch wird der Gesamiiiteitrag 265.000,000 Vushel
nicht übersteigen; dagegen wird die Maiseriite eine der größten werden, die
jemals emacht worden sind. Nur aus fünLStaaten wird eine geringere
Ziffer, a s der Durchschnitt, gemeldet, für alle Staaten im Durchschnitt beträgt
die Ernte 108.

-— (Die Einwirkung der schweseligcii Süurc aus Die Pslaiizeii.) Unter
vorstehender Ueberfchrift enthält Heft 5 des 15. Bandes der ,,Landwirthschaft
lichen Versuchsstationen« sehr werthvolle Untersuchungen von Dr. Julius
Schröder, denen wir die am Schluß izusammengefaßteu Resultate entnehmen:

1. Aus einer Luft, welche schwefe ige Säiire enthält, wird dieses Gas von
den Blattorganen·der Laub- und Nadelhölzer aufgenommen; es wird zum
größeren Theile hier fixirt und dringt zum geringeren Theile in die Achsen
tHolz und Rinde, Blattstiele) ein, sei es nun nach vorhergegangener Umwand-
lung in Schwefelsäure, oder sei es, daß diese Oxydation erst später eintritt.

2. Die Aufnahme der schwefligen Säure konnte bei Laub- und Nadelholz
nachgewiesen werden, wenn _Die betreffenden Zweige in einer Luft verweilten,
welche nicht mehr als 1/5000 ihres Volumens an jchwefliger Säure enthielt.

3. Unter sonst gleichen· äußeren Verhältnissen nimmt die gleiche Blatt-
Lläclze eines Nadelholzes weniger schweflige Säure aus der Luft auf, als ein
tan o z.

4. Die von der gleichen Blattoberfläche absorbirten Mengen schwefliger
Säure geben für sich bei verschiedenen Pflanzen noch kein Maß für die
Schädigung, welche die Pflanzen bei längerer Einwirkung des Gafes erleiden.
Es muß hier Die fpecielle Organisation der Pflanzen mit in Betracht gezogen
werden«

5. Die schwefelige Säure wird von den Blättern nicht durch die Spalt-
öffnungen, sondern gleichmäßig von der ganzen Blattfläche aufgenommen.
Ein Laubblatt nimmt mit seinerspaltöffnungslosen Oberseite unter sonst gleichen
Verhältnissen ebenso viel schweflige Säure auf wie mit der von Spaltöffnungen
besetzten Unterseite.

6. Dieselbe Menge schwefliger Säure, welche von der Unterseite eines
Laubblattes absorbirt wird, desorganisirt das ganze Blatt in höherem Grade,
als wenn die gleiche Aufnahme durch die obere Fläche stattfindet.

7. Die größere Schädigung eines Laubblattes durch Absorption der
schwefligen Säure von der» Unterfläche her erklärt sich dadurch, daß diese
Fläche ganz vorherrschend diejenige ist, durch welche die Transspiration statt-
ndet, und daß die »schweflige Säure aus die Wasserverdiinstung einen beson-

ders nachtheiligen Einfluß ausübt.
8. Als Ursache des nachtheiligen Einflusses, den die im Splitten: unD

Steiiikohlenranch enthaltene fchweslige Säure auf Die Pflanzen ausübt, kann
wenigstens zum Theil) die Benachtheiligung der Transspiration angesehen
wer en.

9. Pflanzen, welche von schwefliger Säure etroffeii werden, verlieren die
Fähigkeit, normal zu transspiriren. Jn Fo ge dessen werden geringere
Wassermen en durch den ganzen Organismus geleitet, alle Folgen einer ge-
störten slisaifferurtulation müssen sich geltend machen und zuletzt geht die Pflanze
ihrem Untergange entgegen.

10.« Größere Mengen schwefliger Säure bewirken stärkere, geringere Men-
gen geringere Störungen der Wasserverdunstung.

11. Bei Gegenwart von Licht, bei hoher Temperatur und trockener Lust
wird aus der Luft mehr schweflige Säiire aufgenommen unD tritt eine stärkere
Benachtheiligiing der Verdiinstung ein, als im Dunkel bei niederer Temperatur
und feuchter Lust.

12. Nach 11 steht daher u vermuthen, daß Der Hütten- und Stein-
kTohlenrauch zur Nachtzeit den P anzen weniger schaden wird als während des
age .

13. Ein Nadelholz wird bei gleicher Menge schwesliger Säure noch nicht
sichtbar in seiner Transspiration herabgesetzt, wo sich eine deutliche Einwirkung
bei einem Laubholze bereits zeigt. Dem entspricht die unter gleichen Verhält-
nissen geringere Absorption der ichwefligen Säure, welche als Nadelholz gegen-
über einem Laubholze sich zeigt. _

14. Die größere Empfindlichkett der Nadelhölzer in den Rauchgegenden
läßt sich weder durch eine größere Fähigkeit der Nadeln, die schiveflige Säiire
u absorbiren, noch durch eine stärkere Schädigung in Der Transspiration er-
klären Es kommt hier höchst wahrscheinlich die längere Dauer der Nadeln
in Betracht, wobei die schädlichen Einwirkungen eine längere Zeit hindurch
sich summireii können, während bei den Laubhölzern die Belaiibung des einen
gahres nur indirect von der im vorhergegaiigeiieu Jahre statttgehabten

chädiguiig beeinflußt wird.

-— (Das Swartzsche Abrahinuugsverfahren) welches in neuester Zeit
die Aufmerksamkeit allgemein auf sich gelenkt hat, besteht im Wesentlichen
darin, daß das Abrahmen bei niedriger Temperatur und in großen hohen
Gefäßen stattsindet, also »den geraden Gegensatz zu den meisten bisher üblichen
Verfahren bildet. Martiny spricht sich in seiner Milchzeitiing über das Ver-
fahren folgendermaxzen aus:

1. Man bedar keines aiisgedehnten, gegen den Einfluß der äußeren Tem-
peratur gesicherten und mit Heizvorrichtung versehenen Raiimes zum Aufrahnien
der Mildgg ein einfacher, wenn nur zur Abhaltung von Unreiiiigkeiten dicht
gefugter retterschuppen genügt vollkommen. Die erforderlichen Dimensionen
dieses Raiimes sind geringer als bei irgend einem audereii Verfahren, das
des Milchhutteriis vielleicht ausgenommen, welches jedoch wie alle anderen
größere Solidität der Bauart und Heizvorrichtung beansprucht und die Ver-
werthiing der rückständigen Milch zurSüßmilchkäsebereitung ausschließt. Ebenso
ist auch der Bedarf an Aufrahnigefäßen geringer als bei jedem anderen Aus-
rahmverfahren. Bei dieser zweifachen Erspariiiß sind nicht blos die Kosten
der ersten und einmaligen Anlage, sondern auch die der dauernden Unter-
haltung in Betracht u ziehen.«

2. Da der Mil raiini kleiner, Die Zahl der Milchgefäße geringer, so ist
auch entsprechend zur Reinigung beider weniger Arbeit erforderlich und die
fmControle darüber wie üoer den gesammten Betrieb leichter, als bei irgend
einem anderen Aufrahmverfahren. »

3. Das Verfahren gewährt jede nur wüiischenswerthe Freiheit im Ve-
triebe, indem es von der bei den anderen erforderlichen äiigstlicheii Jnnehal-
tung der Stunde für die Vornahme der ver chiedeiien mit dem Aufrahnien
und Butterii verknüpften Geschäfte entbindet. Es ist für die ferneren Pro-
dukte völlig gleichgiltig, ob man nach 20 oder nach 58, oder nach 73 Stun-
den oder zu irgend einer anderen paßlichen Zeit abrahmt und ob man den
Nahm dann sogleich verbiittert oder ·ob man ihn, natürlich immer in Eis,
einen oder niegrere Tage aufheben will.» Demgemäß ermöglicht das Verfahren
im Großbetrie e die an einem Tage nicht vollendete oder wie an Feiertagen
willkürlich aiisgesetzte Arbeit, ohne jede Gefährdung auf den folgenden Tag zu
übertragen, und etzt den Kleinbetrieb, we cher zu einem Male buttern den
Nahm mehrerer ·age sammeln muß, in den Stand, nichtsdestoweniger eine
gute Butter zu liefern. »

4. Fehler in der Reinhaltung der Ausrahmgefäße, welche aller Aufmerk-
samkeit iinerachtet in jeder Molkerei vorkommen können- werden durch die nie-
dere Temperatur unschädlich gemacht, da dieselbe Die Entwickelung des Milch-
fermentes verhindert. ś

5. Aus dem unter 3 und 4 Aiigeführten folgt, daß das Swartz’sche Ver-
kahren den Molkereiwirth in den Stand setzt bei gleichbleibender Beschaffen-
eit der Milch unter allen Wechselfällen des Molkereibetriebes auch eine Butter

‘Don anDauernD gleicher Beschaffenheit zu liefern, sich also auch bestimmte Ab-
nehmer dafür zu sichern.

6. Von den Annehmlichkeiten für Die Haushaltung abgesehen, dient das
Kühlbad im Sommer dazu. Milch, Sahne, Butter auch bei iväriiierer Tem-
peratur transportfahig zu machen-

7. Einen besonderen Vortheil bietet das Swaxtzsche Verfahren für Ge-
nossenschaftsmolkereien, welche sich in Der Gefahr befinden, von ihren Kunden
Milch U eWalten, die Wahrend des Transports bereits, wenn auch noch un-
merlli - i" fällen! begonnen bat. so daß sie bei Ausrahmuiig in hegerer Tem-
Wahn? vvv. vvllendetem Agåmhnien gerinneii würde. Derartige no im aller-
ekften Stadium begriffene Sauerung wird durch Abkühlung der Milch aub Die
Swartz’sche Temperatur in ihrer Weiterentwictelung so aufgehalten, Da sie
auf Den Betrieb einflußlos ist.

Nur in Gebirgen- »Und auch da nur sehr vereinzelt, dürften sich Quellen
sindem deren WORK ker Temperatur von unter 70 U. hat. Jn der Regel
Ist Daher das Swakizsche Verfahren an einen genügenden Vorrath von Eis
sür das ganze Jahr gebunden.

— Gut Viehialzltlttcrung.) Aus der Versuchsstation Pommritz in Sachsen
fmd Durch PVVL Dr-·E-- Helden Versuche angestellt worden über den Einfluß
det DMCXUMIMgsmittelund einiger Salze, welche im Viehsalze in größeren

» en enthalten sein tonnen, auf die Ausnahme derselben durch das Rind-
dieh. Diese Versuche habenan das Bestimmte-sie dargethan, daß die officiell
dem Viehsalze zur Denatiirirung beigegebenen Mengen von Eisenoxhd und
Wermut!) die Nichtaufnahme des Viehsalzes nicht bedingen. Aus dieser That-
scche folgt, daß wenn in gewissen Falten Thiere Die Ausnahme von Viehsalz
Weigert» die Ursache hiervon nicht in Den DenatiiriruiigssMittelm sondern 

 

anderweitig zu suchen ist. In solchen Fällen liegt entweder irgend ein ver-
falschtes Viehsalz vor, oder die Nichtaiifiiahiiie des Viehsalzes findet ihre Er-
klnrung in der Zugeimmensetzung des Futters. Um die wahre Ursache der
Verweigerung der usnahme des Viehsalzes zu finden, ist es in derartigen
{fallen dringend geboten, das betreffende Viehsalz der Analyse unterwerfen zu
lassen.· Der Handel. mit verfälschten Viehsalzen wäre am einfachsten dadurch
zu inhibiren, daß dieselben ebenso, wie die Düngemittel, der Eontrole der
Versuchsstationen unterstellt würden. —
 

Berzrirhiiiß
der im Jahre 1873 pachtfrei werdenden preuszischeii Doiiiiiiien.
   

 

 

   
  

Flächeiiiuhalt Der dazu

Regierungs- · Namen der einzelnen Mumm" mmmfmdc'
. Kreis » Jiu s darunter

bezlkk— .‘borioerfe. Ganzen . uiinutzbar

Mrg. Q.-R Mrg.«,Q.-R

Danzig. Danzigek Landkr Sobbowiiz 1979 36‘113 78
» - sei. Roschau 967 174l 13 59

Marienwerder. Kulm. Bottschin mit Abbaii f
Anzfelde 2745 13 676 87

= Szerokopaß 1390 120 58 44
Potsdam. Osthavelland Fahrlaiid 1397 129 18 82

Ostpriegnitz. Goldbeck 2337 37 68 161
= Scharfenberg 1296 132, 241138

» - » Wittstoct 291,1.157 34s 67
Niederbarnim. Löhme mit Schäferei l .

Wilhelniinenhof l
= Krummensee i

Frankfurt. , Sorau. Sorau 2804 117’177 126
Königsbergi.N Klein Wubiser 1502 60 185 169

- Zicher 1357 106 86. 82
Stettin. Saatzig. Eaßhagen 1601 72 25 178

Pvrilt. Dölitz 2785 1551268 54
= Neuhof 542 35l 26 51
= Alistadthriiz 1399 68 48 5:5

Gi«eiffeiihageii. Thänsdorf 1596 40 71 136
_ = Stresow 983 66 120 68

Stralsiind. Greifswald. s ritsier 2110 76 61 159
Breslau. Trebnitz. Kotierke 921 141 52 156

Magdebiirg. Wolmirstädt. Amiiieiislebeii. 2009 25 33 79
= Rothehaiis 574 83 26 152

Ganeelegen Ottersburg 1704 168 's 116
- mt

Hannover. Ealenberg. Ealenberg 2109 5? —- —-
Hildesheim Hildesheim Groß Escherde 324 169; —
Lünebiirg. Fallersleben. Waldhos 698 10! -—— —-

Jsenhageu. Jsenhagen 668 99' —- —
Lüneburg Schariiebeck unD Leu- !

tenaii 1958s 30 — —-
Stade. Doriini. Lietherhof 417, 5!.—— —-

Rothenburg. Rolheiiburguiid Lune 2473?; 96} — —-
Aiirich. Weener. Heinitholder 11. 99s 80 —- ‑‑‑

-- Krcls _ _ Kass. Acker.
Kassel. Eschwege Reichensachsen 444 —- —-

- Wettingerode 519 i— —-
- Wichiiiaiiiishaiiseii 334 —- —-

Kassel. Wehlhaiden «nnd
Meierei bei tkassel 305 —-

- Elllönchshof 452 — _-
Hofgeismar Wilhelinsthal 280 ·——- —-
«Hersfeld. Bingartes und Jo-

haiinesberg 1080 ‚ —-
Witgenhaiisen Retterode 653 ———
Melsiiiigen. Fahre 634 f —-

- Heidauii. Altmorscheii 962 s —-
Rinteln Möllenbeik « 1570 f ——-

, - I.iii-g.sQ.-iii.
Wiesbadeii. Oberlahnkreis llntergladbacher Hof s

bei Villinar 170« -——· l —— ‚ —
Thiergarten bei Weil- « s l

biirg 1SZI -—- s —- i ——-
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Entscheidungen
Jiiconipeteuz der Gerichte zur Entscheidung über die Nothwendigkeit

Der im §.14 des Eisenbahn esetzes gedachten Aiitageii." Die verklagteEisen-
bahngcsellschaft hatte einen heil des Weinbergs der Kläger durch Erpro-
priation erworben. Die Kläger verlangten die Anlegiing einer Mauer zur
Befestigung des« ihnen verbliebeneii Restgrnndstiicks, klagten dieserhalb gegen
die Eisenbahngesellschaft, änderten aber im Laufe des Prozesses diesen Klage-
antrag und verlangten die Vernrtheiliiiig der Verklagten zur Zahlung einer
bestimmten (Summe, als des Betrages der Kosten für die Maiieranlage.

_ Sie wurden hiermit in angebrachter Art abgewiesen. Die Nichtigkeits-
beschwerde ift von dem königl. Obertribiiiial verworfen worden. Der höchste
Gerichtshof hat ausgeführt:

Die Jnstanzrichter waren gar nicht in Der Lage, über die bezüglichen An-
träge der Kläger erkennen zu können.

Der § 14 des«Eisenb·ahng·esetzes bestimmt:
Außer der Geldentschädigung ist die Gesellschaft auch zur Errichtung
unD Unterhaltung aller Anlagen verpflichtet, welche die Regierung an
Wegen, Ueberfahrteii, Triften, Einsriedigiingen 2c. nöthig findet, damit
die benachbarten Grundbesitzer gegen Gefahren und Nachtheile in Be-
nutzung ihrer Grundstücke gesichert werden.

Die ans der Erpropriation entspriiigeiide Verpflichtung der Eiseiibahiien
zur vollständigen Entschädigung der dadurch betroffenen Grundbesitzer ist mit-
hin ausgedehnt aus»die Verpflichtung zu einem Thuii, zur Errichtung gewisser
Anlagen im Interesse der benachbarten Grundbesitzer und zwar derjenigen
Anlagen, welche die Regierung nöthig findet, aber keiner anderen.

Hiermit ist« die Entscheidung der Frage:
ob die in § 14 des Eisenbahngeseßes gedachten Anlagen hergestellt
werden müssen und ausführbar sind, ohne die Bahnaiilage zu beein-
trächtigen oder sonst mit allgemeinen landespolizeilichen Interessen in

» Widerspruch zu treten,
lediglich den Regierung en überwiesen, welche auch als die allein geeig-
neten Behörden erscheinen, über die Ziiläfzigkeit solcher Anlagen zu ent-

ei en.
Lediglich um eine solche, im Jnteresse der Kläger gegen die Eisenbahn

herzustellende Schutzaiiiage handelt esa sich aber in dem vorliegenden Falle
auch nocl)·setzt nach Aeuderung des Klageantrages, durch welchen nicht der
nrspteungeeche Antrag in einen Anspruch auf Schadloshaltung umgewandelt
or en i .

DieKläger hätten den zn gerichtlicher Eognition nicht geeigneten Antrag:
. die Verklagte zur Errichtung der Mauer, oder —

was m dieser Hinsicht auf völlig gleicher Linie steht —
zur Zahlung der Kosten der von ihnen (den Klägern) zu errichtenden
Maiier zu veranlassen-

an die«zuständige Regierung richten müssen. -—— Wollten sie dies nicht, oder
hatte die Regierung nach Stellung eines solchen Antrages Die Errichtung der
Mauer nicht sur nothwendig oder nicht für zulässig erachtet, so wäre es ihnen
selbstverständlich unbeuommen geblieben. bei Den Gerichten auf Ersatz des
ihnen an ihrem Weinberge in seinem gegenwärtigen, durch eine Mauer nicht
gxschulzten Zustande durch die Eisenbahnanlage verursachten resp. drohenden
Schadens Klage anzubringen.

_ Ueber das jetzt zur gerichtlichen Eiitscheidiiii
scheiden, waren die Gerichte nicht competent. (
Seite 333.)

gebrachte Petitum zu ent-
ttiethorsn Archiv Band 82,

 

“II-90,1100", 10. December. Das Wetter bleibt andauernd mild mit
fliegen. Der hm unD wieder fällt. Vorgestern hatten wir einen orkanähnlichen
Sturm, von dem die Zeitungen bereits berichtet haben werden, ehe diese Zeilen
Sie erreichen. Zu unserem estrigen Markt war die Zukuhr englischen Weizens
nur sehr gering; die Eondit on desselben war meistens o dürftig, daß er nicht
die Aufmerksamkeit der Müller auf ich zog. Nur schöne, trockene Waare be-
dang volle bisherige Preise. Das eschäft in ausländischem Weizen bewe te
sich ruhig» ohne Veränderune in Den Preisen. Mehl war in Nachfrage iir
Den Detailhandel bei under nderten Preisen. In Gerste war der Hände ohne

- W Mik- k« n, “ a45,1 . sie wszgck
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Leben: nur die-besten Malzsorten behaupteten- bisherigen Preis; die Sorten
für die Mühleii wichen um 6 P. per Quarter Von Hafer hat alter bis-
herigen Beis; neuer wich um 6 P. per Quarter —- Jn Paris war in der
vorigen S oche der Markt für Mehl für den Consiim im Steigen; die·Preise
betrii en 66 “73 Fraiics per 157 Kilos Acht MarbMehl wurde notirt ‚für
Den December mit 711X4 Francs und für die ersten vier Monate des·künft»igen
Jahres mit 691X2 Francs per 157 Kilos Von Weizen behaupteten die schonen
Sorten bisherigen Preis; Die geringeren Sorten waren etwas niedriger. Aus-
gesuchter weißer Weizen galt 38 Francs und desgleichen gelber 361/2 Franks
per 120 Kilos In New-York galt gelber Sonimerweizen 1 D. 63 E. per
Bushel zu 60 Pfund, nnd in Sau Francisco ivurde weißer Weizen mit 58 Sh.
per Quarter incl. Fracht, Kosten nnd Versicherung auf Liverpool gehandelt.
—- Die Total - Einfuhr ausländischen Viehes nach London in der vorigen
Woche betrug 5572 Haupt gegen 10,475 Haupt in der correspdndirenden Woche
des vorigen Jahres. Das Geschäft auf unserem gestrigen Rindviehmarkt war
nicht lebhaft; doch ist von keiner Veränderung in den Preisen zu berichten.
Die Zuführung inläiidischen Viehes war bedeutender, als zu den vorigen
Märkten; gleichzeitig war die Qualität eine bessere bei dem Herannahen des
Weihnachtsfestes. Obgleich der Ton der Nachfrage nicht so gesund war, wie
vor 8 Tagen, so bedaiig doch das beste Vieh 5 Sh. 10 P. bis 6 Sh. per
8 Pfund. Ansländisches Vieh war sehr wenig auf dem Markt. Der Handel
in Schafvieh bewegte sich ruhig. Die besten Downs bedangen 6 Sh. 10 P.
bis 7 Sh. per 8 Pfund. — Der Markt in Wolle war sehr fest. Das Geschäg
in englischen Sorten war nicht umfangreich, aber Die Preise behaupteten si
gut. Die erste Auction der Eolonial-Wollen beginnt am 13. Februar künf-
tigen Jahres.

Berlin, 14. December. sProdnrten-Vörse.] Weizen loco-» 1000 Kilo-
graiiiiii 72—-92 Thlr» » December 843X4——851X4—843X4 Thlr. bez., M April-
Mai 82—817/8 Thlr. bez., »Mai-Juni 811/2 Thlr. bez. —- Roggen loco W
1000 Kilogramm, 55 bis 60 Thlr. gefordert, M December 541/2 —- 1X4 Tälr
bez., M December-Januar 563X4—-",«8 Thlr. bez., M Sllpril=ivlai56111-5631 lr.
bez., ‚m Mai-Juni 56 Thlr. bez. Gerste, große und kleine- » 1000 Kilo-
gramm48 bis 60 Thlr. bez. — Hafer loco {m 1000 Kilogramm 38——48 Thlr.
bez. —-— Erbsen, M 1000 Kilogramni Kochwaare 49 bis 56 T lr., Futter-
waare 44——48 Thlr. — Roggenmehl »- December 8 Thlr. 1 gr. bez. —-
Leinöl » 100 Kilogramm loco 25 Thlr —- Rüböl M 100 Si'ilogramm loco
f Thlr. bez., W December —- Thlr. bez. — Oelsaat » 1000 Kilogramm
Winterraps 102—106 Thlr» Winterrübsen 96—105 Thlr. — Spiritus »
10,000 Liter 0/0 loco ohne Faß 18 Thlr. —- Sgr. bez., December 18 Thlr. 17
bis 19 —- 17 Sgr. bez., W December-Januar 18 Thlr. 10— 9 Sgr. bez., 4m
April-Mai 18 Thlr. 22—23—22 Sgr. bez., » Mai-Juni 18 Thlr. 24 bis
25 Sgr. bez. M Juni-Juli s— Thlr., --— Sgr. bez.

Brcstaii den 16.December. sProducteii-Martt-Bericht der Schlesischen
Ceutriitlnink für Landwirthickiaft und Handels eizeii unverandert, ‚in
100 Kilogramm netto, weißer 73-4——87X12——91Xa Thlr» gelber 73/4—81/4—87/19

 i-—

· Thlr. Roggen unverändert, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 51X2—6—-61X5
Thlr. Gerste, flau, per 100 Kilogramm netto, fchlesische 41/2—42/3—51/2
Thlr. Hafer ruhig, per 100 Kilogramm netto, schlesischers4—41,-6—45X12 Thlr.
Erhsrn ohne Geschäft, per 100 Kilogramm netto, Kocherbse1151,«4s bis 52X3Thlr.,
Futtererbsen 41,-.;——45J(; Thlr. Wirken fest, per 100Kilogramm netto, schlesische
4—-42J3 Thlr. Bohnen ohne Nachfrage, per 100 Kilogramm netto, schlesische
65X12—65X6 Thlr., galizische 61/3 —6‘-’/3 Thlr. Liipineu angeboten, per 100
.iilogramm netto, gelbe 25,1’6—31/4—31/2 Thlr, blaue 23,«4 bis 25/6—31/4 Thlr.
Mais angeboten, per 100 Kilogramm netto, 51 3.bis 51X2 bis 52/3 Thlr. Oel-
saaten niedriger, per 100 Kilogramm netto, interraps 9—10——10V3 Thlr»
Winterrübsen 9—91/2—97/12 Thlr» Soinmerrübsen 82/3 bis 9—97/12 Thlr.
Dotter 71/2 —— 81/6-—— 87/12 Thlr. Schlagleiii ruhig, per 100 Kilogramm netto,
8 — 9 -— 91/4 Thlr. Haiifsamen nominell, per 100 Kilogramm netto, 6—61/2
bis 62/3 Thlr. Rapsknchen unverändert, per 50 Kilogramm, schlesischer 25/12
bis 21,«-«- Thlr., iingarischer 21Xz —- 2lf3 Thlr. Kleesaat, unverändert, per 50
Kilogramm, weiß 16—18——20-—-22 Thlr., roth 14—161/8 bis 161/3 Thlr.
Tleiiiiiothcegsåee 50 Kilogramm 7—8—81/2 Thlr. Leinkuihen per 50 Kilogramm
2--,.4——27,,2 ) r.

Das Wetter ist nun der Jahreszeit angemessen. Das Getreidegeschäft
sochleppendz Der kleine Abzug nachdem Gebirge wird »durch die Zusuhren aus
Ost- und Westpreiißen gedeckt unD unferen Lägeru bleibt nur soviel, um den
eigenen Eonsum zu befriedigen. Das Geschäft, auf ein Minimum beschränkt,
wird wohl erst nach den Feiertagen wieder an Ausdehnung gewinnen." Feine
Qualitäten in Weizen und Roggeiierfreuen sich nach wie vor der besten Be-
achtung, während Mittelqualitäten nur dann schlank unterzubringen sind, wenn
es an feinen mangelt. Jii Hülsenfrüchteii fehlt es ganz an Abzug. Oelsaaten
bleiben unverändert.

Breslau, den 16.December. sWocheiiliericht für Süinereien Don Paul
Riemann und Gaum-s Gegen Ende der Woche trat endlich trockener Frost
ein, wodurch die Wünsche der Laiidwirthe erfüllt wurden, denn dieselben be-
fürchteten Schnee, welcher leicht die gar zu üppigen Saaten ansfaulen konnte.
2qu das Kleegeschäft wirkte der Frost lähmend, man erwartet, daß die Oeko-
noiiieii denselben benutzen nnd fleißig Saaten dreschen werden, so daß größere
Zusuhren davon binnen Kurzem zu erwarten wären. Für Rothklee liegt das
Geschäft momentan recht schlecht, Frankreich sowohl wie Amerika machen uns
in unseren Exporthäsen und am Rhein starke Eonciirrenz, wir können mit
unseren gegenwärtigen Preisen nicht dagegen ankommen. Gehen jene Länder
mit ihren Notiriingen nicht höher, so müssen wir nothgedriiiigeii damit zurück-
gehen, denn wenn wir keinen Export haben, fo genügt selbst eine mäßige Ernte,
um hier große Läger aufzustapeln Roth-.litee mittel I27— 13 Thlr» fein
131/2 bis 15 Thlr., hochfein 151X2—— 161/3 Thlr. per 50 .ii'ilogramm Netto.
Weißklee machte sich ebenfalls matter, Die Aiigebote von Mittelwaare sind
zwar nicht4 besonders stark, genügen jedoch, um die schwache Kauflust noch
mehr zurückzuschrecken, feine verhältnißinäßig noch gut bezahlt, mittel14 bis 16
Thlr., fein 17 bis 21 Thlr., hochfein 211X—«— 22273 Thlr. per 50 Kilogramm Netto.
Schwedischer Klee belanglos uuigesetzt, Preise unverändert, mittel_20— 24
Thlr., fein 25——26 Thlr. per 50 Kilograniin Netto. Taniieiitlee geschäftslos,
nominell 15 bis 20 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Von Gelbtlee wurde
Mehreres angeboten, mittel 51/2—6 Thlr» fein, 61/2—7 Thlr. per 50 Kilogr.
Netto. Für Wiesengräs er herrschte ferner gute Diauflnft. Thiinothee sest
behauptet, mittel 8bis 9 Thlr» fein 91-2—101-2 Thlr. per 50 Kilogramm Netto-
Engl. R heygras fest, mitte15—-6 Thlr., fein origin. 7 —8 Thlr per 50 Rilogr.
Netto. Lupinen ohne Aenderung, gelbe mittel 3 bis 31/6 Thlr., fein 31/3
bis 31/2 Thlr. per 100«Kilogramm Netto, blaue 25Xi;——31,-4 Thaler per 100
Kilogramm Netto. Sens, unverändert, 8 — 9 Thlr. per 100 Kilogramm Netto.

Dresden, den 14. December. [Prodnktcu-Markt-Bericht der Filiale der
Schlcstscheii Cciitralbaiik für Landwirthschast und Handel, vorm. Philipp
Scherbcl ti. Co.] Anschließeiid an unseren» Bericht vom 7.d. haben wir heut
bezüglich der auswärtigen Märkte keine besseren Nachrichten zu· bringen. Die
Stimmung in England ist eher etwas iiiatter»zu bezeichnen und in Frankreich
ist keine Veränderung zu Gunsten der Hausse vorgegangen. Die Zusuhren
daselbst haben keinen größeren Umfang angenommen, auch hat auf der anderen
Seite der Bedarf sich nicht vermehrt nnd war dadurch für den Handel das
erforderliche Material hinlänglich geboten. Belgien ist bei geringem»Umsatz
matt; Holland ließ bei mäßigen Zusuhren ebenfalls keine besseren Preise aus-
konimen und ist auch am Rhein und in Süddeutschlaiid das Geschäft ein sehr
träges. Jii Berlin fehlt zu größeren Speciilationen jede Anregung, man sieht
dort die Preise nach kleinen Variationen wieder ziemlich auf dem vorwöchent-
lichen Stande mit Ausnahme des December-Termins, der in Folge stärksrer ·
Deckun« en eine Verbesserung von ca. 2 Thalern erfahren l)at.· Jn Sachsen
hat si) noch immer keine günstigere Meinung gebildet; die Hoffnung auf
größere Zusuhren lebt hier fort, .ii‘c'iufer zeigen sich in Folge dessen sehr refer-
virt und sind daher die Umsätze an unseren Märkten nur als äußerst gering-
fiigig zu bezeichnen. Das Weni e,«was» von feinem Roggen und Weizen heran-
tam, ging zu vorwöchentlichen Preisen in den Ednsnni über, geringe Waaren
blieben ganz vernachlässigt. Gerste kommt von sächsischen Oekonomen setzt sehr
reichlich an Den Markt, so daß in dieser Woche Vieles unverkauft bleiben mußte
und konnten Preise dieses Artikels einem erneuten Rückgange nicht widerstehen.
Hafer erfuhr in den verflossenen acht Tagen wieder große Vernachlässigung,
ebenso gingen Oelsaaten nur schwerfällig um. Rdhe Hirsc, Viichweizen und
Mais sind anhaltend gefragt; Hüler rüchte waren wenig« beachtet.

Wir notiren heute: Weizen, weißen 88—96 Thlr., do. gelben inländ.
alten —- Thlr., do. neuen 85 —- 88 Thlr.«, do. neuen ungarischen —
Thlr» do. alten galizischen 73-— 86 Thlr., neue Saalwaare 85—88 T lr.,
Roggen, neue trockene Waare 63 —- 64 Thlr., do. feine alte 60 — 62 T lr.,
do. geringere 56-—59 Thlr., do. Petersburger 57 bis 61 Thlr., do. Od a
— Thlr. Gerste, neue 55 -·— 62 Thlr. Erbsen, Kochwaare 54 —56 Th r.,
do. Futterwaare 50—52 Thlr» gaer neue Waare 43—46 Thlr., Bohnen
65-—75 Thlr, Linsen 65——80 hlr., Mais 55 —- 56 Thlr., Raps (Rohl-
raps) 100—106 Thlr, Rübsen sRepsz 100 bis 102·Thlr., Leinsaat 90
bis 97 Thlrä gafiirfe, roh-Läs- 56 T lr., Buchwei en (deidekorn) 62 bis

e U
65 11)er a per 2000 D sollgeioicbt = 1000 ilogranim netto.



2
'
.
‘
4
‘
-
«

-

s« ‘ Breslau, 13. December. IBreslauer Schl»achtviebmatct.1 Jn der
ilaufenden Woche betrug der Austrieb: 1) 178 Stuck Rindvizh (barunter‘
566 O sen, 112 Stube). Man zahlte sur 50 Kilogramm eischgewicht
;excl. S euerPrimasWaare 151X2—161X2 Thlr., zweite Qualität 12-—13»Thlr.,
s Kiermgere 9—10«Thlr. -— 2) 831 Stück Schweine. Man zahlte fur 50
g logramm Fleis gewicht beste feiiiste Waare 16 bis 17 Thlr. mittlere
g Waare 13—14 Th r. —- 3) 1239 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20
zKilo ramni Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare.51-2—6 Thlr., gerin ste
z. Qua ität 21/2—3 Thln —4) 285 StuckKälb er wurden mit 11 bis 13 T lr.
Hund daruber per 50Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer bezahlt.
;« " Breslau, 14. Secember. [8uckerbcricht.] Brod uckern, welche noch
{immer sehr knapp zugeführt werden, blieben zu letzten reisen begehrt. Jn
demahlenen Zuckern ist das Angebot zwar noch immer reichlich, doch nicht so
bedeutend, daß durch dasselbe ein weiterer Rückgang in den Preisen veranlaßt

g worden wäre; es kamen vielmehr einige Umsätze zu vorwöchentlichen Preisen
u Stande. Die abrikanten meinen. es sei festere Tendenz, weil sie selbst

;iefter halten; im esentlichen aber zeigt sich noch keine SpeculationseKauflusr

; ‘ Berlin, 13. December. [Stärkebericht.] Die Theilnahme für Kar-
stigelfabrikate seitens des Consums sowie der Speculation ist nach der
,- » . de. Ztg.« in der Abnahme begriffen Es herrscht daher für ämmt-
Igliche Fabrikate flaue Tenden der Preise. Das überwiegende ngebot
- euchter Starke in loco wie erminwaare hält trotz billi erer Gebote an.
; otirungen: euchte Kartoffelstärke loco und incl. Fe ruar 22'3 —- 2712
IT lr. sprima Kartoffelstärke in chemisch reiner centrifugirter Waare in
IS cken von 2 glitt. Jnhalt 55/12 — 57/12 Thlr. ab Schlesien per loco und
E pr. Januar-Marz 5V4-—51J3 Thlr. Kartoffelstärke und Mehl o ne Cen-
Ttrifuge gearbeitet oder chemisch gebleicht 51X4——51-3 Thlr., ab S lesien 5
bis 51/6 Thit. Abfallende Sorten Starke und Mehl nach Bonität 42/3
bis 5 Thlr., secunda bis. 41/3 Thlr.

· sGutsrerkäufe und sonstige ländliche Besitzveriinderungeii.]
Freigut zu Bernsdorf, Verkäuferin Frau Freigutsbesitzerin Schiche zu Berns-
dors, Käufer Oekonom Bartsch zu Grochwitz. — Scholtisei zu Kunersdorx bei

 

452 w
dorf, Kreis Namslau, Verläufer Müalzleiibesitzer Froiitzel, Käufer Rittergutss
besitzerKrell daselbst. — Freigut zu tittelsArnsdorf bei Strehlen, Verkau erin
räulein Weymann zu Dziedzitz, Käufer Pastor emer. »We mann in
rnsdorf. —- Scholtisei Nr. 1 in Alt -Friedersdorf, Kreis s aldenburg,

Vetsäufer Posthalter Thomas, Käufer Rittergutsbesitzer Klos e aus
·Schierau. —- Freigut u Kunersdorf bei Hirschberg, Berlaufer Freigutsbesiher
Hinle zu Kunersdori Käufer Rentier Schäffer zu Berlin. —· Rittergut
Ober-3ombsen, Kreis Jauer, Vertäufer Rittergutsbesitzer Schneider »auf
Ober- ombsen, Käufer Lieutenant Ruprecht zu Schmiedeberg. —--— Freigut
u Giersdorf, Kreis Goldberg-Haynau, Verläufer reigutsbesitzer Hapel da-
ielbit. Käufer Deionom Jlgner. —- Rittergut chierau, Kreis Goldberg-
Zcövnalh Verkäufer Rittergutsbesitzer Klose auf Schierau, Kaufer Posthalter

omas

 

Bereinstiacendeu ś »
December: 17. Jauer. Pleß. —- 19. Mogilno.» Wriezen. Leobschuß.

— 20. Schönlanke. — 28. Breslau (Sitzung der MaschinenmarktsCommission).
Erin. — 29. Beuthen, Vorm. 11 Uhr, im Hotel Stern.

Jrageliaftem
Die in Nr. 99 des »Landwirth« gestellte Frage ist in der gestellten Form

nicht zu beantworten, denn sollte sie heißen, wie theuer stellt sich 10,1 Schlempe,
wenn der Scheffel Kartoffeln 13 Sgr. kostet?, so hängt dies natürlich immer
von den jeweiligen Spirituspreisen ab und es müßten außerdem die Betriebs-
kosten, welche gar jede Brennerei verschieden sind, in Rechnung ebracht wer-
den. Der wa re Futterwerth der Schlempe ist andererseits una hangig vom
Preise der Kartoffeln und hängt von den in der Schlempe enthaltenen· Nahr-
stosfen ab. Die Menge dieser Nährftoffe variirt aber außerordentlich- 1e nach-
dem dicker oder dünner gemai cht wird, nach der Güte der Kartoffeln und
nach der Vergährung. Nach ettegast, Landwirthschaftliche Fütterun slehre,
Seite 148 und 268 enthält die Kartoffelschlempe in 100 Pfund: sticksto haltige
Nähråtzoffe 1—1‚6 Pfd., sticlstofffreie Nährstoffe 2,74—4,7 Psd.; rechnet man
das fund stickstiåghaltiger Nährstoffe 18 Pf., das fund stickstofffreier 4 Pf-, Hirschberg, Verkäufer Scholtiseibesitzer Luttig’sche Eheleute, Käufer Gutsbe itzer

Hagemann und Maurermeister Walter. —- Mehlmühle Nr. 1 zu Belms-
so stellt sich der erth von 100 Pfd. Schlempe au 29—48 Pf.; rechnet man
100 0,0 Schlempe = 250 Pfd., so haben diese einen Werth von 6—10 Sgr.  

Maischt man einen Scheffel Kartoffeln in 60 Quart Maischraum und erhält
man daraus 75 0,1 Schlenipe _(100 Maische = 125 Schlempe), sz [teilt sich
der Werth der Schlempe von einemScheffel Kartoffeln auf 41-9-71X, Sgr. F.

Existiren in Oberschlesien Rindviehheerden und welche sind dies, in welchen
rein schlesisches Landvieh gezüchtet wird? A.

Yriefüaftem
Hr. Frhr. v. Bl. zu L. — Die interessante Mittheilung, für deren Ein-

sendung wir verbindlich danken, bringt die nächste Nummer des »Landwirth.«
—- Weiteren Nachrichten sehen» wir mit Vergnügen entgegen — Jhkem
Wunsche gemäß wird die Expedition 1 Exemplar von f. J. ab, der dortigen
Post für Jhre Adresse überweisen.

Neu-Lewin. — Sie eingesandten Ziichtungsproben haben wir so vorzüglich
gefunden, daß wir wohl den Namen des Züchters kennen lernen möchten, um
ihm zu den erzielten Resultaten Glück zu wünschen und· Dank zu fegen. für
die ligbeiåswürdige Anerkennung, die er unseren bescheidenen Leistungen ent-
egen ra te.

g Ha Red. G. li. zu Newport. — Der Zeitungsaustausch erfolgt in der
gewünschten Weise. Jhre ,,Farmer-Zeitung« erhalten wir ziemlich regelmäßi .
Auf das Schreiben vom 28. November kommen wir in einigen Tagen brief-
lich zurück; für heut bemerken wir nur, daß Sie die kraglichen Bezüge bereits
vom Januar k. J. ab, zu beanspruchen haben und da wir das hierzu Nothige
rechtzeitig veranlassen werden. Eine etwaige Wohnungsveründerung wollen
Sie uns anzeigen. »

Ha Dr. J. zu P. —- Jn nächster Stummer! —- Die Separatabzüge sollen
bestellt werben. ·

ll Hasiiigbs L. zu B. —- Der Schafzüchterverein hat gestern hier getagt, —
a o zu pat.

He. G. D. zu P. —- Der »Bericht« hat Jhrem Anschreiben nicht bei-

 

gelegen.

Berichtigung.
Jn der Notiz »Zur Dampfcultur« in Nr. 99 des »Landwirth« muß es

heißen: ,,1 Morgen 12« zu pflügen kostet 7 Thlr. 16 Sgr.« statt „8 Thlr. 16 Sgr.«

 

RICHARD GABBETT G SONG.
Etablirt seit dem Jahre 1778.
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met-. troh ratoren.   
Drills. Pferdehacken. 1

Lager von Maschinen und
Reserve-theilen

in BRESLAU bei

Zwingerstrasse Nr. 8, im „Störhoi‘e“.
'— Kataloge auf Wunsch gratis. Anfrage und Auftrag schnell erledigt. «-

J. I). Garrctt’s, Buckau,
Locomobilen und Dreschmafchinem

Holmes G sons, Norwnh, Kleereibemas inen,
Picksley, Sims er 00., Leigh, Lanras irr,

Siedemaschinen
in verschiedenen Größen v»on 26—115 Thlr. Haferquetschen, Oelkuchenbrecher, Rübenschneide
für Hand- und Dampfbetrieb, so wir Mehl- und Schrotmühlen und andere landwirthschaft-
iche Maschinen empfehlen von unserem Lager.

Shorten er Fiasko-t-
Breslau, Tauentzienftrafze 5,

Fabrik und Lager: Gräbschener Chaussee.

Unsere Weihnachts-Ausstellnng
ist wie alle Jahre seit dem 1. December eröffnet und bietet die reichste Auswahl.

l’iver (30.,
Parfümeries und Toilette-Seifen-Fabrik, Ohlauer Straße Nr. 14..

Als zuverlässigstes Heilmittel
«- von Spatb, Schale, Ueberbein, Hafeiihacke, Pieps

backe, Blutspath, (Sollen, Sehnenklapp- Stufen-
Verhärtun , Lanimerlabme und ähnlichen Krank-
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    ferben unb Vieh empfehlen unsere s«« · ' eiten bei -

W. Nemi0rfi”s Aachener Thermenfalbe,
zusammengesetzt aus den Substanzen der weltberühmten Heilquellen Aachens nach einer
Analhse des Herrn Prof. J. v. Liebig. _ .

Genaniite Schäden werden auch dann noch beseitigt, wenn sie bereits veraltet sind und
alle bisher bekannten Mittel ver« eblich angewendet waren. Atteste von c.l'bierc’iraten, Pferde-
züchtern ic. werden auf Wunsch iranco eingesandt.

1 Topf hinreichend zu einer Kur, 4 bis 6 Wochen dauernd, 2 Thlr. mit Gebrauchs
Anweisung. h » [1831-6

Niederlage in Breslau bei Herrn Herni. Straka, Anstalt für künstliche Badesurrogate
von W. Neudorff & Co. in Königsberg in Pr.

Zur Gesetzgebung der Schlefischen Landschaft.
. Soeben ist erschienen und von der Buchhandlung Wilh. GottL Korn in Breslau zu

W lephabetiskhrs iliegisier
zur Gesetzgebung

der Schlesisrhen Landschaft
bis zum Ende des Jahres 1872.

34 Seiten groß Folio. Preis 15 Sgr.
Von

B. von Marthen-geh
Landes« Aeltester des Fürstenthums Neiße

Die großen Schwieri leiten. sich in dem umfangreichen Material der gesetzlichen Bestim-
mungen der Schlesifchen ·andschaft zurecht zu finden, haben den Verfasser zur Ausarbeitung
des vorstehenden ausführlichen Sachregisters veranlaßt, um hierdurch allen landschaftlichen
Funktionairen eine Erleichterun in der Qrientirung der vorhandenen Quellen zu gewähren.

Das Sachregister stützt si aui folgende Werke:
1. Das Buch des Landschafts - Syndicus Justizratbs Engelmann, das Schlesische Land-

schaftssReglement vom Jahre 1770, nebst seinen Derlarationen, usähen und Abände-
ru en im Jahre 1866, bei« Wilh. Gottl. Korn in Vreslau e ienen.

2. Das uch des Geheimen Regierungsrathes von (Büro, bie Verfa unö unb Verwal-
tzzin I der sgeblefiseben ßanbfrbait. km Jahre 1867 bei Wil . ottl. Korn in

au er ienen.
8. Sie Allerhöch bestäti ten Beschlüsse des XII. und XIII. General-Landtages
4. Sie teno rap ischen erichte des XIII. unb XIV. General-Landtages

 

 

     

  

 

 

Honnsan’s

« seien-siegen    

      
—:—E·:««— ..1 9.2:» aller Länder. [1413-1

-·:3·’«— Hornsby’s unübertroffene autom. Klee- und Getreide-Mähe- Maschine —- frühe ‑. ‑ -——

Bestellu g nothwendig-, —- Sack'sche und Zimmermann’sche Drillmaschinen. — Kemna’s Göpel-Bre1tdreschmasehinen. Torf-
pressen. — Robey’s Eisenrahm—Dampfdreschmaschinen. — Dampfpflüge. —- Strassendampfer u. s. w.

 

Christbaumlirhtrhen
in Wachs, Stearin u. Paraffin, [1802

Lichthalter dazu-
die bewährtesten Sorten billigst bei

Piver 00.,
Ohlauerstraße Nr. 14.

Dampfpflug.
John Fowler Cz 0.,

Leeds.
Comniandite in illillgiltillli’g,

Holzhof Nr. 9,
ertheilen Auskunft über Dampfpslüge und
übersenden auf Verlangen gratis Kataloge
und Broschüren. John ‘owler 62' Co.
senden auf Wunsch einen Fachmann an Ort
und Stelle, wo der Anlauf von Dampfpflügen
ewünscht wird, zur Beurtheilung der Ver-

gältnisse und der für diese passenden Dampf-
pflug-Maschinen und Geräthe. 1446-.Y_]_

Wollene, englische Tücher, Kopf-
Shawls, Kragen, Westen, Gamascheny
Kniewiirmcr, Butstiii-Handschuhe 2c.
zu billigen Preisen bei [209

August Glatschke,
Schmicdcbrücke 64/65.

nalie am Ringe.

Fur Capitalisten.
Großartige, unerschöpfliche Kalkstein-

brüche mit Kaltöfen, Gebäuden Chamotte-
fabrik und Ziegelei in Oberschlefien sind-
Verhältnisse halber, bedeutend unter der
gerichtlichen Taxe für 115,000 Thlr., bei
50,000 hlr. Anzahliing zu verlaufen. Bei
einem Betriebs-Capital von 30--—-35,000 Thlr.
ist nachweislich ein Peinaewinn von circa
30 pCt. p. a. auf viele ahre hinaus zn
er ielen. Herr Siegfried adig, Bresla»u,
Alte Taschenstrasze 1, wird so freundlich sein,
nähere Auskunft zu ertheilen. [204

Große Auswahl in Franzen, Be-
sätzen, einem, Knoper, Schnüren,
bestes Material fur Nahmaschincn
empfiehlt billigst [207

August Glatschke,
Schmiedebrücke 64/65,

nahe am Ringe.

Som. Weidenhof
bei Bresltiu 2000 bis 3000ofzerirt

Centner Kartoffeln um
12 Stück Kühe.

Das Dominium Herzogswalde verkauft meist-
bietend gegen Baarzahlung 12 Stück gut an-
gefütterte Kühe Sonnabend, den 21. d. Mis»

ormittags 10 Uhr, zu Brieg, Langestr. 22.

anuar 1873 wird ein· älterer er-
irthschaftsbeamter auf ein größeres
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Zum 1.
fahrener h
Gut im c{sranienfteiner Kreise gesucht. ucFer-
sönlichleiten mit bescheidenen Anspru en
gestützt auf gute Empfehlungen. energisch
und tbiitig, wollen ihre Adresse sub X. . 2.
poste restante Camenz i/Sch]. einfenben. Ge-
halt 150 Thlr. 1827-9

Landwirthfchafts-Veamte,
ältere, unverheirat ete, so wie auch namentlich
verheirathete, dur die Vereins-Vorstände in
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schlefischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirthscha ssBeamten hierselbst, Tauenhien-

  

Rahm G Dietrich’s Ausstellungs-flalle,
Die reichhaltigste Auswahl Iandwirthschaftlicher Maschinen der besten Specialisten

 

‘bilen mit bestem Vorn-ärmer und allen neuesten Verbesserungen,

     

   

 

STETTIN. dicht am Personenhahnhof.

Zu schönen Festgefchenken
empfehlen Operngläser, Krimnistecher, Fernröhre, goldene Stillen und intene , Damen-
Lorgnetten, Mikroskope, Reißzeuge, Barometer, Luftpumpen,·Elektrisirmas inen, nductions-
Apparate, NebelliildersApvarate, Wunderkanimern lspeciell für den»Landwi»rth) thier-
iirztliche Verbandtafchen, harmonisch abgestiminte Kuh- und Schafgelaute, wie überhaupt
alle optischen, mechanischen und landwirthschaftlichen Instrumente, »für deren Güte der gute
Ruf des seit beinahe 60 Jahren bestehenden Geschäfts bürgte zu soliden festen Preisen. Aus-
träge nach außerhalb prompt. Umtausch etwa nicht convenirender Instrumente bereitwilligst.
ZreisCourante gratis und franco. [1830

. Amuel Nachf. W. Teschner, „eingetragenes;

Wir offeriren den Herren Landwirthem
Gute gesunde Rapskuihen a 70 Sgr.,

- Leinkuchen - 86 Sgr.,
Pa. Banater Mars - 82 Sgr.

per 100 Pfund netto ab Bahn Breslau.
Schlesische »vor-treibend

LandwirtliseEIt a Handel.

Haushalt-S
Locomobiion. Dreschmaschineu

aiia Strohelevatoren
in ‚allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Bauen. — Die Loeotncs

die Dreschmaschinen
nach Wunsch der Käufer entweder mit Holzrahmen und hölzernen Wänden, oder mit Marshall:
Patent-lilsenrahmcn und eisernen Wänden, also entweder ganz aus Holz oder ganz aus Eisen

Smytn G Sons Driilmaschiuen
in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. [1824-1

Originall amerikanische Buckeye-
Getreide- und Grasmahmaschinen.

Die Speclal-Commisslonen des Breslauer landwirtbschai'tlichen Vereins sagt in ihrem Bericht
über die in diesem Sommer in Bettler-i und Grünhübel stattgehabte Mähmaschinen-Coucurrenl
über den Buckeye Reaper Folgendes:

„Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Klassification der M0-
„schinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so würde unter
„allen Umständen in erster Linie der Backe-se Reaper unter Nr. 9 zu nennen sein. ‑‑⸗⸗
„Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte Handhabung seiner
„Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer seiner Schnittbreite ent-
„sprechenden Leistung als zweiter und hat sich selbst im schwierigsten Lagergeireide durch
„in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen bewährt.“

ZEermr Heuwender, Naehrechen, Getreidesortir-

Masehinen,’Siedemaschinen, 0elkuchenbrechenQnetSCh-
mühlen, Rübenschneider etc. aus den besten englischen
Fabriken eniprhle besten-.

Moritzstrasse,H. Humbfll‘i, s H... „im, f Breslau.
Nil. Ich bitte meine werthen _Kunden stets um möglichst seitige Bestellungen; um trots

der sehr grossen Leistungsfahigkelt aller meiner Fabriken nicht wieder wie in diesem Jahre
viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen.

Nnstikal-Credit-Verein zu Breslam
lEingetragene Genossen chaft.)

Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniß, daß wir den Herrn Gutsbesillpr "im
Kaufmann Philipp majmi in Oppeln zum sub-Director des RustikalsCrediteVeteMs in
Vreslau ernannt und bevollmächtigt haben, die Interessen des Vereins in den Kreisen:
Oppeln, Groß-Strebli»tz, Lublinih, Nosenberg, Pleß, norme unb Beutben D.:S. ge-
mäß erhaltener Jnstruetion wahrzunehmen. [1839'0

Breslau, den 13. December 1872.
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⸗

[1827.

 

_AM

Die Dirertion.
gez. Bollmaum Kluge,

daß ich mich imBezugnehmend au obige Anzeige beehre mich hiermit zu erklären . .
ibungen täglich inAufnahme von Geno enschaftern bestens empfohlen halte unb Anme

meinem Vureau entgegennehme. .
Gleichzeitig ersuche ich geeignete Personen, sich als Kreis-Vertreter bei mir zu melden.
Oppeln, den 13. December 1872.

Der Sub - Director. straße 56. 2 rennen. fRendant Glöckner.)
M

ruck und «haben HD. un in testen


